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Amtliche öek̂nntmachungen
der Stadt Hochheim am  Main.

BekanntmachuNg. .
Bezugnehmendauf die im „Hochheimer Stadtanzelger vo»'

heutiĝ , erlassene Bekanntmachung betreffend Regelung des Ber.
kehr̂ mit Milch wird nach weiter verordnet:

1. Bon Sonntag, den 21. Oktoberl. «s., nachmittags 12: Uhr ab,
ist der Ber kauf von fogenannter Schoppenmilch rn der ergenen
Wirtschaft der Viehhalter verboten. . .... . . .

2. Dem Kuhhatter (Selbstversorger, und seinen ständig >m Haufe
beköstigten Haushaltungsangehörigen(Gefangene ausdruct ich
ausgenommen) stehen für dm Kopf uno die Woche an Vollmilch
höchstes zu: p,.

Zur Milchverforgung . . . . iA ^ »er.
Zur Butterbereitung . . - - *- ttgr-

zusammen: 5 Liter.
3. Wird Milch für die Butterb ereitung »wm/behalten. so darz

dies nur geschehen, wenn der Kreisausschuß zum Buttern di
jederzeit widerrufliche Erlaubnis erteilt hat und die zum Br -
lern benutzten Einrichtungen arlgemetdetl«» . Die Eüaubnr»
wtrd sofort entzogen, wenn Butter anders «bgekreben wnd, els
an die Kreissammelstelle, fei es mtz oder ohne Bezahlung.
Ausnahmen bedürfen der besonderen Bewilligung dê Kr>.i->-
cuisschufses.

' gelangsne uno wm
chr zu den Huusyaltuagsc

. ^ ^ ..niich, erstem auch keine Butter-g.,,. iiivsfilcht von Kälbern während der ersten sechs Wo
iünlm im Diirch chnitt täglich bis 5 Liier Much für .jedesDas Saugenlafsea

Morgen vormittag von 11- 12 Uhr wird in den Milchsammel¬
stellen soweit der Vorrat reicht, Magermilch ausgeg -
fangsberechtigt sind nur solche ^ "
wt »n Der Preis der Magermilch ist 30 Pfg. das fttier.
^"'^Hochheim̂ M., den 22. Oktober 1017.’ ’ ’ Der Magistrat. Arzbächer.

chen dürfen im Durch chnilt täglich msw r.
Zuchtkalb in Anrechnung gebracht werden.
der Äätber wird untersagt.. . mnick, non ibren
die Kuhhalter sind verpflichtet, erft-nals die Milch von h
sämtlichen Kühen am Sonntag, den 21. Oktoberl. «s., "veno
und Montag, den 22. Oktoberl. Js .,, morgens .m
bis 8 Uhr, nach Zurückhaltung der ihnen prr 'hre Wwtschaf s-
angehöbigeii znstehenden Menge an oie Sammelstellen av„u,
Nefeni nn^ zcvaw Stadtteil, welcher durch die gawze

Bucheffstraße und Gortenstratze abgegrenzt wird, an die
Mi.chhandlerin Frau WilhelmK°vp. Wmtergaste Nr. 10.von dem nördlichen Stadtteil, welcher alle Gehöfte
von den vorgenannten Straßen ab cittzchließt, an dl
Milchhändlerin Frau Peter Weilbocher. Werlestraße Nr. 3.
Die Kuhhalter find verpflichtet, die Milch an die Sammel-

ftellen.zû .mgcm̂ ^ ^ Milch in der vorgefchriebenen^Westewird den Kuhhaltern ganz be,anders zur Pflicht gemacht,
itz—Mi Säumige miltz das Strafverfahren nnnachfichtlicy zur

»ii « wm ttr  W « m  d>.
meist,lim crfolfll i,,ss," bnr̂ bic Sommct.
stelle und werden für das Liter 36 Jsfenmg

u. Die' in dcr letzten Nummer des „Stadranzeigers" bekannt ge¬
gebenen Vollmllchtzersorgungsberechttgten bczw. deren Haus-

' ba!tima»vorstände odcr Haushaliungsangehonge gaben die
Milch in der Zeit von vormittag.s 8 bis S Uhr be, de» 'vamm-, -
stellen, wobei auch wieder die oben angegebene Bezirkssinleilung
,u (stunde gelegt ist, in der auf jeder Milchkarte angegeomen
Menge gegen bare Zahlung in Empfang zu nehmen. Der
Prris beiräqt pro Liter 40 Pfennig. Es dürfen al o dfe Ber-
brauche/ des südlichen Bezirks bei der Santme'stelle des nörd¬
lichen Bezirks-keine Milch holen und umgekehrt, -m*. ^ irgen-
dalte- sind vom Miichvezuge ausae chloll-n.
Zuwiderhandlungen gegen diele Anordnungen werden, aus

Grunü der Berordnuna des K--eisaus chuües mit Gefangms. br- .zu
einem Jahrs und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark̂ ader tmt cimr
diese- Strafen bestraft. Vor rite, die der Verkehrs- oderLerbraim,. -
regelnnq entzogen werden, können obne Enkfchatngnng zu Gunsten
d-s Äomniunalverbandcs, in dessen Bezirk sie sich ve„nden, emze-
zozen werden.

Hochheima. Äl., den 16. Oktober 10!7. .. .Der Magistrat. Arzbächer.

~ ” ™ "Bekanntmachung
faetr. Abgabe von kariosfcln an die Gemeinde.

Allaemeinem Wunsche entsprechend, wrrd die Zeit, »' der Kar¬
toffeln an die Gemeinde abzugeben sind, anderweitig aus die Stu -
den von 121- bis 3 Uhr nachmittags bestlmmt.

Hockheima. M„ den 23. Oktober 1917. . .. . ,
' to Der Bürgermeister. Arzbächer .^

' """ Bekanntmachung.
Um  bei dem großen Mangel an Futtermitteln die Bedarfs¬

stellen des Kreises mit Futterrüben versorgen zu können nnd die
rmr für technische Zwecke erforderliche Menge von Rüben zu er¬
halten hat der Kommunalverbind die Beschlagnahme der im Kretze
aezoacnen von Erzeugern nicht im eigenen Betriebe benötigte«
ßiuttettüben (Dickwurz) verfügt. Dickwurz dürfen daher nm an d.e

eS „TÄ 7 S*i *•
ft'rcHrs -rsolat durch den Kominunalverband, an den alle Antrag,
auf Lttferung schriftlich zu stellen sind. Die Ausfuhr von Rübe»
aus dein Kommunalverband ist verboten und »ur n>it schriftlicher
Kenctnniauna des Koinimmaluerbaildes gestattet.

Mit der Lagerung der Rüben hat der Konnnunalverbanddie
2> v Säileinmer Nachfolger hier beauftragt, die die Berlade-

d svok tionen den Kommissionüren erteilt. Der Verkehr Mit Diä-
rüben wird durch die Feldhüter und die Polizeibeamten überwacht
und werden Uebertretiingen der Vorschriften zur Anzeige gebracht.

siackbeima M., den 23. Oktober 1917.
 ̂Der Bürgermeister. A rzbäch er.

Bekanntmachung.
uv mockt sich in neuer Zeit wieder bemerklich, daß Schutt,

Unrat und deral. aus den Wegen abgelagert wird, hauptsächlich aus
dcu Wegen in^der Nähe desdadtberings sind diese Schutthaufen
wahrzunehmen, ^ ^ ehörigkeiten wird hiermit nochmals gcucz erlist.

lUi)  Cf mi,fi wiederholt bnrauf aufmerksam«emacht werden,
baft außer an Samstags auch au Mittwoch nachimtlagen d,e Drts-
ftratzcn aebörig zu reinigen sind und der Kot wegzuschassen ist.

Die Feldhüter und Polizeiorgane sind angewiesen, streng aus
die Befolgung dieser Ordnungsvorschriften zu halten und Zuwidcr-
bandluiiqen zur AnzeigeZ» bringen.

Hockbeima. M., den 17. Oltobcr 1917. . .. . . .
' n  Die Polizeiverwaltung. Ar z M>ci, c r^

Bekanntm-rchung.
Alle männlichen Personen, welche das 17. Lebensjahr vollendet

haben und fick noch nidit zur Landsturnnolle angemeldet habe .
werben hiermit aufgefordert, sich unverzüglich zur Landsturm-
stominrolle im Rathause— Zimmer Nr. l — wahrend der Dienstt
ftliiiden von 8 bis 1 Uhr vormittags anzumelden Die auswait-
geborenen Leute unter Vorlage der Geburtsurkunde.^ Hockbeima M ., den 21. Oktober 1917. ..

7 J)  Der Bürgermeister. Arzbächer.

franfefurt(fiQatit) Ör*

wollte man von Land und See aus geg s erkannr
starke Befestigung unserer dortigen- Küste " "E den Durch-
murde, begnügte man sich bisher » „ entstanden die schwe-
bruch nach dort zu Lande S» ^ wmge . t ^ ösüichren Angriffe, die im August gegev
von Ypern gerichtet waren. Sie brach n v̂e M ^ kamen vier

' ,LV , vomu- AuIchcn, mar ,9 Funktion,n^ sasthedig.
seit vielen Jahrzehnten m seinen w:cht>gst°n F» ,^ wenigen Mo-
lich auf die Hülse fremder Umfuhr angewleseir, ^i,staates zu
nalen die Verhältnisse eines ans.J \d)  lebend naa  ^ eDÖ({erungs,
improvisieren. Wahrend in England s l 9 lJ.öc)1 verkommen
Hassen aus Mangel an Rohitoffen brotlo- g ^ ie ur-
diese, im Werte von Milliarden '» de» sth britischen Wobl-
alten Handelsbeziehungen nut iynenl d e Regie-
st»ndes, sind.SZManen Hektar W^ dAand ^ wandeln sollte, h°trang, das IX- Millionen Denar Maschinen uMb
versagt aus Mangel an gelernten ^ bettskrchtm,Landmairn klaqr.
künstlichem DiiNger. Alles >st unzuf̂ eden. Der ^ anomann^
daß die englische Regierungen zu 1 dieselbe Klage er-

versagt. Der englische Handelsdamp er, der ...̂ il)Vi
mit wertvoller Ladung warten muß, bis sch Torpedo des U*
findet, ist in diesem ebensowenig sicher vo. dem rp
Bootes, wie allein seine Straße fahrend D W » ,fX
kungen, gelegentlich schwankend, bleibt >m --»' ckid , « ,-a.
Höcht, die nach allgemeinem Urteile auf d,e Dauer un-rtraglM̂ stt

Kein Wunder daher, daß sich die Blicke de. si 3
immer sorgenvoller auf die flandrische Front richten, Ivo li ^
olän̂ ende Ertotge versprochen waren. Äie sprach ^ ^ ,
Presse wurde gegen Marschall Haig schon recht aussallend, v

S L ml , den mißglückten Durchbrnchsvers^ » . »n
August zu tanae dauerte. Aber der englische Füh^ .lceb ,.chii-re machen Er wollte die schweren Mannschaftsverluste der ms
heriqen Angriffe vermeiden und wartete daher ab, bis die reich
Hilfsauellen unserer vereinigten Gegner -hin die gewaltigen Munt-
tionsmassen geliefert hatte» die ihm für em me.teres, mogkchst
unblutiges Vorgehen nottg schienen. Erst am 2E Septem
brachen die englischen Angrifse wreder 9̂®’ .-fnnhrtfrfictt Front hierm° 100 Batterien waren inzwischen an der flandrischen Fro r m ^

Betrisst die Ausgabe dcr Dczuc-sscheine.
Es wird' nochmals darauf hingewiesen. daß dle Ausstelluna

und Dcrrtfotgumj der Bezugsscheine nur am M'ktwo fi
und Frettag, vormittags von 1! b.s 1 Ahr» im Raty ! , > O

3U’ Aiiße/chescr̂Zeit werden Bezugsscheine weder ausgeftellt, noch

^Hochheim a. M.. den 23. Oktober Arzbächer.

fetSSÄt wer-

' Detrisst die Ausaabe von Hafergrütze und Weizengrieß aufRunnner 7 der Lebensmillelkarken.
Die der Gemeinde voni Kreise überwiesene Hafergrütze»»d der

überwiesene Weizengrieß sollen an die EiMvohnerschas >. g
Verbraucher werden ausgefordert, ihre Lebensmittelkarten

in der Zeit voni Donnerstag, den 25. Ottober t 3s.. E ^ tagsr iifir ob bis rum Freitag, den 26. Oktoberl. 3s., abends 8 Ahr
bei Bertlist ihres Anrechts auf die Ware, bei dein .Händler einzu¬
reichen, von dem sie die Hafergrütze und den Weizengr eb beziehen
wollen. Die Händler trennen die BezugsabschnitteR>. 7 ab und
geben die Quittungen Nr. 7, mit ihrem Namen versehen, den V.r-

l drauchern̂ziirück. ^  Oktober t. 3s., vormittags von 10 bis
12 Uhr haben bX Händler die Bezugsabschnitte, verschlossen mit ge¬
nauer Slnqabe der Zahl, im Rathause. Zimmer Nr. 6 abzuttefern.

Ebendaselbst und zur gleichen Ze>t haben das Antomu. haus,
lowie die Vervfleqer von Kriegsgefangenen, wela,e nicht vom
Wormser Lager versorgt werden, ihre Bezugsscheinem Empfang

^Wann die Ware an die Verbraucher zur Ausgabe gelangt, so
wie Breis und Kovfmenge wird später bekanntgegeben.

Hochheima. M., den 23. Oktober 1917. ..Der Magistrat. Arzbächer.

den

MchLümMcher Cell.
SlmL»er MOe is FMMven um Donnkrsrvg, öSN ZO, uiivvvl  n ĥnr n̂

6 Ahr. an Kinder, welche nad)  dem 30. ^ pEembA1 ll
find/ gegen vorioge dcr Lebensmittelkarten mt Rathaus-, Wmmei

' Aist'de Kopf entfällt ein pfund-paket zum Preise von ^ Aus dem G-roße » Hauptquartier  wird uns geschrie
06Âbglstihlles Geld ist unbedingt mitzubringen. Mainzer, oder
andere« Städte-Grld wird nicht angenommen.

- « . f- « - ° "L5 i.» i. «f »»? * « .

den:

Belriiit die TiurückMbe der Lebensmittelkarten.
Es £ 53 borauf oufmerffam

bensmiltelkarien beim Weggang. Wegzug oder Sterbe all unv«
Züxltch im Rathause, Zimmer 6, vormittags von 10 bis UYX 5»
'ückzngeben sind.

II. W kmmfrn
Aus?oben Berücksichtigung finden wallen, ihren WohnungsweckM
'-beiisalls dort im Ralhmise, Z'mmer v, vonmttags von 10
12 Uhr, airzeigen. ^

Hochheima M., deii 23- Oktober 1917. , .. , .
rzochheima. wr., Der Magistrat, Arzbächer.

Als im Februar dieses Jahres der verschärfteU-Bootkrieg mit
der allmonatlichenVersenkung von Hunderten großer Dump er
einsetzte. versprach die englische Regierung dem sieberhast erregter
Bott eine Anzahl Mittel gegen die frtjnclt. steigende Gefahr, die
ernsteste die je das britische Reich bedroht hat. - Eine gewaltige
Einschränkung der Einfuhr sollte den Ausfall vo» Schfifsraum
wieder gutmachen, forcierte Steigerung oe» eigenen Ackerbaues
niöglichst viel Brotkorn im Lande schaffen, Hunderte von nepen
Hochöfen und Stahlwerken sollten Ersatz bringen für die Beschrän¬
kung der fremde» Eiseneinfuhr. — Der freie Schiffsverkehr horte
allmählich auf. Auf allen «roßen Handelswegen wurde dw eng¬
lische Schifchhit zu militärisch geschützten Geleitzugen zusammen
gefaßt. — Tausende von bewaffneten Kriegsfahrzeugen und Flug
zeugen wurden für den Schutz des Seehaudeis zur Verfügung ge
ftel?h^ Daneben galt als große Verheißung die Offensive in ßlan.
der». Ihr Ziel war zunäckist etwas verschwommen, Es statt die

als 100 Batterien waren inziouw-a r 6
für bereitgestellt worden. An S verschiedeneii Grobkampstag
wurden seitdem die feindlichen Jnsanter-emassen gegen das letz
bcaehrte Ziel, die Höhenlinien Westrooscbeke— Pllschendalc—Ghe
luvelt—Zandvoorde in Bewegung gesetzt, und jedem Angnfi ^ ^ ä
ein Trommelfeuer voraus, wie es bisher »i diesem Kriegeu

Die ersten Kampftage boten eine neue Takiik. Die englische
Infanterie nina in 2—3 Angriffswellen auf das von Troinmelfeuer
zersetzte Vorgelände vor. Die erste Welle tastete sich vor,icht,c!l h»'ü-
dem eigenen allmählich ooroer'legien Geschützseuereimae hrmde
Meter vorwärts, grub sich dann ein, die zwelte und dr.tte wettt
gingen in ähnlicher Weise Über die/rste hinaus. Vor der garten
Angriffsfront lag dauernd die chutzendc^ Sperrei ds Trommebfeuers, bis die neue Stellring einigermaßen gesichert war. Das
Verfahren war nicht besonders heroisch, hatte aber seinen guten
Gruiid. Bei früheren Angriffen war die tiefer vorstoßende eng¬
lische Infanterie von unseren Gegenstoßtruppe» >n
gepackt worden, daß ihre Verluste selbst be, den 9°« » » Reser¬
ven der englischen Angriffsarmee bedenklich wurden. Die unge¬
heure Wucht unserer Gegenstöße hatte die femdlichs Berichterstat¬
tung rückhaltlos zugegeben. Vor ihnen sollte die englische Infante¬
rie durch das langsame parallele Vorfchieben ihrer Lmien binür
dichten. Sperrfetter verschont bleiben. Aber diese neue Taktil
brachte, wie vorarAzusehen, nur geringen Gslandegewnm, und so
finden wir schon am dritten Großkampftage wieder die Versuche
der englischen Infanterie, tiefer einzubrechen, damit unsere» botz¬
truppen aewünichte Gelegenheit zum Nahkampf bietend Am-
sollend ist die schnelle Folge der großen Angriffe be smdi sich,
edes Mal mit größter Wucht, m der letzten Zeit irr ^ wischenraun>öli von 3—5 Tagen gefolgt. Das ist ein Zeichen da(ur, welch ge¬
waltiger Druck van der Heimat darauf ausgeribt wild, hier Mit
allen Mitteln noch vor Anbruch der rauhen Jahreszeit einen Er-

^ iS  Was^erhch'ft man? Auch die englische optimistische Presse ist
bescheiden geworden. Sie bezeichnet es als ausreichend, wenn
jetzt der Kamm der lange umstrittenen Hohen erreicht wird- Das
nächste Frühsahr soll dann mit amerikanischer Hilfe das Vorgeben
auf Brügge bringen, dem man bisher in elf blutigen Äompswochen
nur um wenige Kilometer näher gekommen ist. Ursprünglich hatte
man damit gerechnet, im Spätherbst ganz Flandern fest m der
Hand zu haben. Um diese Hoffnung armer geht das englische Volt
den trüben Wintersorgen des U-Bootkrieges entgeqen. Die eng¬
lische Offensive in Flandern ist noch nicht beendet: sie stellt an un
?ere hier kämpfende Armee Anforderungen, wie sie kein nnder-r
Kriegsschauplatz je gesehen hat. Truppen aller Stämme Deutsa,-
lands sind hier eingesetzt gegen unseren mächtigsten Gegner Woh,
zwingt der übermäßige Eisenbngel der englischen Geschütze ge-
leaentlich zun, Räumen einer.Stellung, aber der eberne Gürtel un¬
serer « inien wurde noch nirgends durchbrochen und wird lins auch
ferner schützen gegen alle Angriffsmrttel der feindlichen Ueber-
mCHl5®öflc das deutsche Volk zuhause wetteifern in standhaftem
Durchhalten mit unseren 5)elden in Flandern bis zu einem ruhm¬
reichen Ausgang!

Sammsli BrermeffeM!
Sammeli Alimaierialien!

Kastanien!



Oie Kriegslage.
Erfolgreicher Abschluß der Operationen.

Wb Berlin , 22. Oktober. Zu der Unternehmung gegen
Oesel erfahren wir weiter: Die gemeinsamen Operationen der ver¬
einigten deutschen Land- und Seesireitiräfte haben binnen5 Tagen
zu der Eroberung der Insel Oesel gesührt, welche die Beherrschung
des Rigaischen Meerbusens sichert und welche die Russen seit Jahres¬
frist zu einem starken Stützpunkt für Land-, Sec- und Luftstreit-
krüfte ausgebaut hatten. Die teils unversehrt teils beschädigt in
unsere Haiid gefallenen Küstenforts und Strandbatterien von Zcrel,
Hundsort, Jnnast und Toffri sind bereits von der deutschen Marine¬
artillerie besetzt und werden beschleunigt wieder in Stand gesetzt.
Besonders wertvoll ist die Besetzung der drei Flugstationen Papens»
Holm, Lebara und Arensburg, die zum Teil unversehrt in diê deut-
schen Hände fielen und in Benutzung:genommen wurden. Für die
Operationen wurde ein besonderer Flottenverband unter dem Kom-
mando des Vizeadmirals Ehrhard Schmidt gebill-er, dem als Chef
des Stabes Kapitän zur See von Gevetzow beigegeben wurde. In
einer gründlichen Vorarbeit wurden die Operationen bis in alle
Einzelheiten vorbereitet, sodatz die Überführung der Transport¬
flottille ohtie jede Störung durchgeführt und.die Landung sicherge-
stcllt werden konnte. Die rasche Niederiämpfung der Küstenbat-
tecien ist gegenüber den vergeblichen Versuchen der englischen
Flotte, die deutschen Strandbatterien in Flandern nieder,zulümpsen,
besonders bemerkenswert. Die guantitaiiv und gnaliiativ nicht un¬
beträchtliche balti'che Flotte Rußlands hat sich mit großer Zähigkeit
und großem Schneid geschlagen. Allein sie vermochte trotz der Un¬
terstützung durch englische Iliiterieebovte weder den Transport des
Landungskorps zur See noch die Landung selbst zu stören, noch
der Be'atzung von Oesel den Freien Abzug nach der Insel Moon
nt erkämpfen. An dem erfolgreichen Abschluß der Operationen
sind all- Teile der Flotte beteiligt: Linien'chisse und Panzerkreuzer,
welche He russischen Geschwader im Schach hielten und die-Küsten¬
befestigungen-niederkämpsten, die lleinen Kreuzer,- die-die T-rans-
portslotle geleiteten und mir den Linienschiffen in den Rigaischen
MverbuieN emdrangen di? Torpedovootsslottillen, weiche die See-
herr'chäft im K'assar-Wick erkämpften, die Mmensrich- und Raum¬
divisionen, welche freie Fahrstraßen durch die rustischen Sperren
brachen, die Luftschiffe und Sceflug,zeuge-, die die-Aufklärung sicher-
stellten und mehr als einmal erfolgreich von der Lust aus in den
Kampf eingriffen, endlich aber auch Offiziere und Mannschaften
der Transporislotte, die allen Anforderungen der Annee bezüglich
der Ausschiffung und des Nachschubs mit großer Schnelligkeit nach¬
kamen.

Kaiserliche Anerkennungen.
Wba Berlin,  22 . Oktober. An den Generalfeldmarschall

Prinz Leopold: königliche Hoheit. In gemeinsamer Arbeit und ge¬
meinsamem Kampf mit Meiner Marine wurden die schönen Er¬
folge vorbereitet und-durchgeführt, die Deine bewährten Truppen
durch Die Fortnahme von Oesel. Moon und Dago errungen haben.
In schnellen Schlägen, vortrefflich unterstützt durch die Artillerie,
Pioniere und Minenwerfer, brachen die brave Infanterie und die
Radfahrer überall den feindlichen Widerstand; ihrem frischen
Draufnehen ist-die rasche Durchführungder Operation zu danken.
Allen Führern, Stäben und Truppen, die zum Ruhme der deutschen
Waffen erneut beinetraqen haben, spreche Ich Meine volle Aner¬
kennung und des Vaterlandes Dank für die geleistete Arbeit aus.

gez. W-i lh elm 1. 1'.
WbnaB e rlin,  22. Oktober. S . M. der Kaiser hat folaende

Ordre erlassen: An den Chef des Admiralstabes! Generalfeld¬
inarschall von Hindenburg meldet mir. daß bei Wegnahme der
Inseln Oesel, Moon und Daqö die Zusammenarbeit von Armee
und Marine in denkbar vollkomniener Weise zum Ausdruck ge¬
kommen fei. Die in enger Wechselbeziehung zwischen Generalstab
und Admiralstäb aeförderten Vorarbeiten für die Op->rationcn über
See haben die Grundlagen für die Erfolge geschaffen. In auf¬
opfernder Hingabe haben Offiziere und Mannschaften der Flotte
die Ikeberstihrung des Landunaskorps vorbereitet, gekichert und
unterstützt. Teile der Seesireiikrnste haben die felnMckte Flotts
durch- mehrere Gefechte zurückgedränqt. ihr schwere Verluste zuqe-
fügt und vielfach in den Kämpf an Land wirksam einaegriffen. Ich
freue Mich des -Beweises der Schlagkraft Meiner Marine und
lvreche dein Admiralstab. dem Führer, dem Kommandanten und
den Besatzungen der beteiligten Streitkräste Meine volle Anerken¬
nung und des Vaterlandes Dank aus. Weiter mit Gott. Großes
Hauptquartier, 21. Oktober 1917. gez. Wilhelm I. It.

sich infolge des nach' Südosten gehenden Windes, nachdem sie die
Belriebsstoffc zweifellos verbraucht hasten, über Frankreich. Be¬
merkenswerterWeife führten die niedergegangenenZeppeline keine
Bomben mit sich, kamen also nicht, um französische Städte anzu-
greifen. Ihr Sprengstosfvarrat war also schon über England er¬
schöpft. _

Wb Paris,  22: Oktober. Meldung der Ageuce Havas. Der
Zeppelin„L 43" war wegen nach nicht genau fcstgestellicr Ursachen
gezwungen, zwischen Nissar und Chateau Neus zu landen. Nach¬
her Landung wurde das Luftschiff von der Mannschaft verbrannt,
die aus dem Kommandanten Kölle, Oberleutnant Suz und 19 Mann
bestand. Sie sind sämtlich von Einwohnern verhaftet und nach
Laragne gebracht worden, wo sie gegenwärtig gefangen gehalten
werden.

Wb Cha umo n t , 22. Oktober. Meldung der Agence Havas.
Der Zeppelin„L 45" landete heute morgen1 Uhr 49 Min. bei
Bourbonne-les-Bains. Der Führer des Luftschiffes und neunzehn
Mann der Besatzung wurden gefangen genommen.

Wb Paris,  22. Oktober. Meldung der Agence Havas. Die
bisher eingegangenen Meldungen laßen annehmen, daß es sich um
von England gekommene Luftschiffe handelt, die das französische
Gebiet überflogen. Das van Anfang an durch Nebel erschwerte
Unternehmen dehnte sich über einen großen Teil Englands aus,
nahm aber ein unglückliches Ende. — Bei Tagesanbruch waren
noch acht Luftschiffe über Frankreich. Davon waren drei einiger¬
maßen zusammengeblieben. Sie versuchten, unsere Linien zwischen
Luneville und.Baccarat zu überfliegen. Eines von ihnen wurde in
der Umgebung von St. Clement durch die 174. Luftabwehrgruppe
abaeschoffen, die beiden anderen konnten cntkainmen, wurden aber
noch durch vier unserer Flugzeuge von den Geschwadern Nr. 77,
89 und 91 angegriffen, die eines von ihnen in 5099 Meter Höhe er¬
reichten und auf Schußweiie Angriffen, jedoch durch die Erschöpfung
ihrer Munition zur Aufgabe ihres Kampfes gezwungen waren und
im Nebel verirrt auf. freiem Felde-landen mußten. Alle anderen
Luftschiffe über unserem Gebiet wurden von unseren Fliegern an¬
gegriffen oder gehetzt und nbgeschossen oder soweit kampfunfähig
gemacht, daß sie landen mußten. Ein sechstes Lufifchiff wurde am
20. Oktober4 Uhr nachmittags von dem Fliegerkommando Frejus

. gesichtet. Eine Kampfstaffel stieg zur Verfolgung auf, verlor es
-aber gegen5 Uhr aus den Augen, als es nach der hohen See flog.
Die Deutschen verloren danach am 20. Oktober anscheinend sechs

-Luftschiffe. (Anmerkung: Wir verweisen auf den amtlichen deut¬
schen Bericht, nach dem' vier Luftschiffe verloren sind,)

Kriegs- und Frieöensziele.
Die Alliierten als Friedensfeinde und kriegsverfchwörec.
Wb At he n , 21. Oktober. Der Minister des Aeußern gab in

der Kammer in Erwiderung auf die Ausführungen eines Abgeord¬
neten, der von einem„baldigen Frieden" gesprochen hatte, folgende
amtliche' Erklärung ab:

Der Gedanke eines Friedcnsfchtüßeswird in der ganzen Wen
-von Personen verbreitet, die zu Gruppen oder Regierungen ge¬
boren, denen daran gekegen ist, die öffentliche Meinung zu tiftlschen-
Dcr Friede steht noch nicht vor der Tür, der Krieg wird lange
dauern. Sie alle müssen sich dies vor Augen halten, ebensosehr
wegen der Lasten, die wir durch die Fortsetzung des Krieges zu
tragen haben, als auch wegen der Wohltaten, die aus ihm ein-
springen und aus deneir wir Nutzen ziehen werden. Es liegt cm
formeller Entschluß auf feiten aller Alliierten und befreundeten
Staaten vor, wonach dcr Krieg nicht vor der Entwurzelung0̂ 2
Militarismus, der diesen furchtbaren Orkan entfesselt hat, beendigt

"werden wird. .
— Durch diese amtliche Erklärung erfahre» wir a!|o in aller

Form, daß die Kriegsverschwörung der 'Alliierten vertragsmäßig
festqeiegt ist, und trotz aller Mißerfolge unserer, Feinde, die mir
bisher überall geschlagen haben, und trotz der.ungeheuer» Blut
apser diese-; schon im vierten Kriegsjahr angelnngtcn furchtbaren
Ringens nngekchwncht weiterdauert. Das bestätigt wieder einmal
die Auffassung, daß der einzige Weg zum Frieden die Besiegung des

. Feindes ist. Wenn wir dieses Ziel erreicht haben— und wir sind
auf dem besten Wege dazu— dann werden wir uns der frevelhafte»
Hartnäckigkeit unserer Feinde gebührend-erinnern und dafür sor¬
gen, daß uns kein zweiteLwal„der Militarismus, der diesen furcht¬
baren Orkan entfessM hat'', nämlich der russisch-französische Land-
militarismus und der englische Seemilitarismus, gefährlich werde.

0 Das deutsche Volk kann an diesdr amtlichen Ertlnrung in der
griechischen Kammer den Wert oller von Erzberger und anderen
betriebenen Friedensträume ermesst-».

Dsr Tauchbosikrieg.

Der Me7,sfast-T6k?essteriM
Wb Amtlich. Großes Hüupkquarkier, 23- Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Die in Flandern zwischen Draaibank und Poelkapelle sich
gestern morgen entwickelnden Kämpfe dauerten bis gegen Abend.
Die Ziele der französisch-englischen Angriffe lagen nach ausgesun-
denen Befehlen2—234 Kilometer hinter unserer vorderen Linie.
Der anfangs nur am Südrand des houthoulsterwaldes tiefer in
unsere Abwehrzonc eingedrungene Feind wurde durch Gegenan¬
griffe zurückgeworfcn. Von den Gegnern hergngeführkeVerstär¬
kungen konnten den geringen Raumgewinn von höchstens 388 Rttr.
Tiefe bei 1280 Meter Breite nicht erweitern.

Bei Poelkapelle wurden in dem hin- und herwogenden Kampfe
gegen die vormittags und erneut am Abend vorbrechenden starke»
Angriffe der Engländer unsere vorderen Trichkerlinlenbehauptet
oder zurückgewonnen.

An den übrigen- Stellen des Angriffsseldss scheiterte der feind¬
liche Ansturm völlig,

Tief gegliederte Angriffe richteten sich gegen den Frontabschnitt
beiderseits von Gheluvelt. hier bracht unsere Abwehrwirkung die
Kraft des englischen Stoßes, der nirgends an unsere Hindernisse
gelangte. Franzosen wie Engländer hatten in. unÄcem gegen das
Kampsgelände zusammengefaßten Feuer schwere blutige Verluste
und ließen Gefangene in unserer Hand. Der gestrige Schlachitag
in Flandern brachte uns einen vollen Erfolg!

Heeresgruppe Deutscher Kronprirn.
vie Arkillerieschlacht nordöstlich, von Soissons fehle nachmittags

mit voller Wucht wieder ein, nachdem es an dem nebligen Morgen-
bei geringer Feuerkätigkeik nur zu Erkundungsvorstötzen der Fran¬
zosen gekommen war.

Der Munitionseinsah aller Kaliber erreichte am Abend im
Kampsoeblet zwischen dem Aillettegrund und. Braye eine gewaltige
höhe. "Bei Eintritt der Dunkelheit ließ das feindliche Feuer nach,
um dann von Mitternacht an sich zu anhaltender Trommelwirkung
zu steigern.

Bei hellwordcn hat mit starken französischen Angüssen die
Insantericschlacht begonnen!

Auf dem Ostuser der Maas stürmten ostsriesifthe Kompagnien
und Teile eines Sturmbataillons nach lrcsflicher Feuervorbereitung
die höhe 326 südwestlich von Beaumont. Mehr als 108 Gefangene
wurden eingebracht.

Oestkicher K r i c g s fchaupla  h.
Die Gefanstbeuteder Operationen gegen die Inseln im Riga-

672 WS Tonnen im September.
Wba Berlin,  22 . Oktober. Durch kriegerische Maßnahmen

-der Mittelmächte sind im Monat September insgesamt 672000
'Bruttoregistertonnen des für unsere Feinds nutzbaren Handels-
schiffsraums versenkt worden. Damit erhöhen sich die bisherigen

-Erfolge des.uneingeschränktenU-Bootkrieges auf 6 975 000 Brutto¬
registertonnen.

Der Chef des-Admiralstabes der Marine.
Das immer mehr zutage tretende Verdienst unseresU-Boot-

krieges ist es, unseren Fronte» eine sehr wirtsame Erleichterung zu
bereiten, denn daß.mit den bisher vernichteten fast, sieben Millionen

Wruttaregistertonneneine Unmenge feindlichen Kriegsmaterials ver¬
nichtet ist, liegt auf der Hand, ebenso, das; dies die Vernichtung

. einer gewaltigen Transportmöglichkeit bederrtet. die der Kriegs-
/führung, unserer Feinds fortan Abbruch tut. Wenn nun in-- don
kommenden Monaten das jeweilige Ergebnis des ll-Bootkrieges

.cm absoluter'Grüße zurückgehen wird, so ist di-s das erfreuliche An-
:zeichen vom Rückgang.des Seeverkehrs unserer Feinde aus immer
tlcin reir Umfang. Unier solchen Umstünden müssen die Versen-
tungen, obwohl on Br.-R.-T.-Zgh! geringer, um so nachdrückNcher
ivi ken, und die Widerstandskraft des Feind:s um so schwerer er-
chüUer,,. weil jetzt jedes versenkte Schiff, doppelt kostbar war, ein

Kleine Mitteilungen.
Wba Berlin,  22. Oktober. Der in der Nacht vom 18. zum

19. d. M. auf Dünkirchen-Reede torpedierte englische Monitor ist,
wie aus später eingelaufenen Meldungen der beteiligten Etreit-
kräfte yervargeht, durch den Angriff unserer Torpedoboote zum
Sinken gebracht worden. . , , .

Wba Berlin,  22 . Oktober. Die im amtlichen Bericht des
russischen Admiralstabes unter dem 19. Oktober gemeldete Torpe¬
dierung eines Linienschisfes der „Markgraf"-Klasse und eines
Transportschiffes durch ein englisches Unterseeboot, ist erfunden.
Der erwähnte Slngrisf ist an Bord der deutschen Linienschiffe sehr
wohl bemerkt worden, sämtliche Torpedos sind aber vorbeige-
gangcn.̂ n o § zl j res.  Die englische Regierung hat dem Grasen
Luxturg ein Freigeteit zugestanven. Seine Reise soll mit dem
Dampfer„Hollandin" stattsiirden. der im November nach einem an

.Deutschland grenzenden Lande fährt. _

Zages -RrmöschÄA.

.Eisatz kaum zu beschaffen ist- Und neben den U-Booten droht
unsere Hoch'eeftotle. deren Schlüge von dem frischen. Wagemut,
großer: Lcistungssähigteit und nnerinichUcher Findigkeit Zeugnis
-ablegen. in einem erfreulichen Gegensatz zur englischen Flotte, deren
lliuhm in Untätigkeit, aiko auch-Unsähigkeit, und Reklame besteht.

, Es kann uns recht sein: Wir arbeiten und bereiten die Zutunst!
Wba Berlin,  22. Olkgbrr. ' Aus dem nördlichen kriegssch«»-

pkake-wvlchM durch die Tästgreft unserer Anterseeboole wiederum
15 088 Drullo-Registcr-Toimen- versenkt. Anker den versenkten
Schlssen befand.'-n sich cm bcwsssncter, avschelticnd mit Erz beta-
deucr Dsmpser. ferner die englischen Schov.nrr „Danyone" mit Koh-
lentadrmg. und „Doshua" mit Porzellanerde. Lines unterer1&.

,boote hatte im englischen Kanal ein Gefecht mit einer Abootsalle
in Gestalt eines versteckt bewaffneten Dreiinaflschooners, in dessen
Verlauf der Segler zwei Treffer erhielt.

RusüanS.

ischen Meerbusen beträgt: 28 138 Gefangene, über 188 Geschütze,
davon 47 schwere Schisssgeschühe. einige Revolvertanoneri. 158
Maschinengewehreund Mincnwerser, über 1288 Fahrzeuge, gegen
2888 Pferde, 38 Lrastwagku. 18 F̂lvgzeuge. 3 Staatskassen mit
365 881 Rubel, große Vorräte an Verpslegungsmilteln und Kriega-
gerüt.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer kam es nirgends zu
größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Â ronk.
Bei Regenwelkec ließ vormittags die Gefechtstätigkelt nach;

abends nahm sie bei Monastir, im Lernabogen und vom Westuser
des wardar bis zum Doiranfee wieder an Heftigkeit zu.

Der Erste GeneralquarNermeister: Lude n do r f s.-

Dcc Untergang der vier Zeppeline.
Wb P a r i s , 22. Oktober. Meldung der Agence Havas. lltach

dem „Temps" verirrten sich die Zeppeline im Nebel und befanden

Die Räumung Revals.  Slus Reval wird gemeldet:
. Die Schulen wurden geschlossen. Die Mehrzahl der russischen Be¬
hörden und russischen Einwohner reist in die inneren Gouverne¬
ments ab. Die Züge nach Pelersburg sind überfüllt und verkehren
nur unregelmäßig.' Der Bahnhes und- die Landstraßen sind voll

-von Flüchtlingen. Unter- der estnischen- Bevölkerung herrscht ver¬
hältnismäßig Ruhe. Bietfach widersetzen sich die Arbeiter den Bcr-

- suchen der Räumung und Zerstörung von Fabriken.

Kaisertelegrammzur Kriegsanleihe,
hindenburgs Dank.

Wbna Berlin,  22 . Oktober. Slnläßlich des Ergebnisses der
'Kriegsanleihe hat der Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Graf
von Rödern, folgende Depesche vom- Kaiser erhalten:

Hocherfreut über das glänzende Ergebnis der Ze-ichmmgen zur
siebenten Kriegsanleihe spreche ich Ihnen, der Reichsbank und allen
Beteiligten für die erfolgreiche Arbeit meinen herzlichen Dank
und (84 it ck-w i
sanfte deutsche.
Heldensöhnen __ , . .
jedem Opfer an Gut und Blut bereit, bis Ehre und Freiheit des
Vaterlandes-gegen de» Ansturm übermächtiger Feinde siegreich be¬
hauptet sind. Gott segne alle Treue und Opsenvilligkeit durck)

"einen glücklichen, ersprießlichen Frieden.
Dem Grafen von Rödern ist ferner ein Telegramm des Gene-

ralseldmarschnlls von Hindenburg zugegangen, der u. a. tele¬
graphiert:

Ick) habe in der Tat eine große nachträgliche Geburlstags-
freude empfunden, als ich Eurer Exzellenz Milkeilung von dem
aiänzcnden Erfolge-der 7. Kriegsanleihe erhielt. Er zeigt unseren
Gegnern aufs neue, daß Deutschland auch wirtschaftlich nicht nieder-
zuringen ist, und gibt mir den Beweis, daß das deutsche Volk un-
e r schü t t e r l i cha u f den Sieg vertraut.  Eure Exzellenz
bitte ich, meinen herzlichen Dank dafür bekanntzrigeben.

Wba Berlin, 22. Oktober. Prinz Louis Ferdinand, der zweft-
-älteste Sohn unseres.Kronprinzenpaares ist anläßlich des Geburts-taa s Lbrer Majestät der Kaiserin und Köniain zum Leutnant im

ZiaÜen.
Eine programmalischeRede liittis.

Das Auftreten- des früheren-Ministers Nitti in- der Sanistags-

Freunde Nittis bestst
Außenmitliste.-. Nitti hatte in ftcin-er bedeutsamen Rede dem Mi-
»isteriurn Boselli namentlich- vorgeworsen, daß es ihm a» Willen
rmd Tntkrast fehle n»d mit diesem Boimurf gleichermaßen der
Stimmung der Interventionisten, wie derjenigen der Giolittianer
Ausdruck gegeben. Großen Eindruck machte Nitti durch, seinen

.Hinweis auf die schweren Gefahren des Unterseebootkrieges, über
die man sich keinen Täuschungen hingebe» dürfe. Nitti fordert die
wirftcbnfltiche Gemeindürgschast mit den Verbündeten, ohp» zu ver-

,hchlen, daß dabei Jtatierr mxhr als Fordernder austreten müsse.
Italien werde noch nach dem Krieg mehrere Jahre 'Rot und Ent¬
behrung erdulden müsie.n. Bedeutsam ist auch ein Eingeständnis,
daß der Krieg von einer Minderheit erklärt worden fei. die es

.außerdem unterlass:», oder nicht verstanden Hove, zur Mehrheit
zu werden. Heute müsse indes,alles zurückgestellt rverde», weil man

.siegen müsse und alles davon abhänge. lieber die Hilfe der Ber-
'bündele» müsse das Aoll aufgeklärt werden, dann werde es auch
'verstehen, sagte Nitti. daß ein Abfall von d:n Verbündeten gleich-
-bedeutend wäre mit Rliin jetzt und in Zukunft.

Wir vernehmen hier von einer-Schllep die in diesem Augenblick
in der italienische» Kummer selbst beifällig gehört wurde, aus dem
Munde Nittis, der von immer weiteren Kreiien als kommender
Mann bezeichnct wird, eine Bckundung der Tatsache,-daß nur eine
kleine Minderheir den Eintritt Italiens in de» Krieg gewollt hat,

'und. cs wird uns überdies bestätigt, daß es dieser Minderheit im
Brrmüsed-rs Krieges nicht geglückt sei, zur Mehrheit zu werden.
.Daß Rttti die wirtschaftliche Gemeinbürg-schast mit den Brrdündete»
als notwendig bezeichne und betont, daß Italien innerhalb dieser

-E-cmeinbürgjchllst ats Fordernder auf.zut-'ete» habe, entspricht dem
auch an dieser Stelle ausgezeichnetenGodankengang. daß Italien,
nachdem es sich auch wirt'chastlich von dc-m ihm»ach der Art seiner
!andwi--t(chaftiichen.Erzeugung unentbehrlichen Zusammenhana mit
den Mittelmächten losgelöst hat, nunmehr gezwungen ist, Erlaß
bei dc-n neuen Verbündeten zu suche», was-Ihm, wofür hundert'lln-
zeichsn und setbst Beweise- vartiigm, nicht gelingen kann, da die
wirtschpstlichen Interessen hier einander nicht ergänzen, sondern
zuwiderlaufen. Me Versorgung mit Lebensmittetn.

Butter. RUlch und Zucker.
Dieser. Tage würden im K ieasernährungsamt Mitteilungen

Butter, Milch und Zucker geimb
«lcd'ergebrn. Was zunächst die B-
' in letzter Zeit viel über die
,-lung in den Städten geklagt w>
chken geknüpft über die WrMink
Mies doch jo knapp zugimesieii
U dem Kriegsernährungoanil istiHQbrtv» v: . n-t1T2U

tag s Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin zum Leutnant im
1. Garde-Rcgiment zu Fuß mit einem Patent vom 9. November,
an wclchcm Tage der Prinz sein 10. Lebensjahr vollendet, ernannt
worden.

Wb Wie», 22. Oktober. Der deutsche Staatssekretär des 2lus-
wärtigen Dr. Kühlmann traf in Wien ein und hatte vormittags
eine längere Unterredung mit dem k. u. t. Minister des Aeußern.
Ip den Nachmittagsstunden fand eine neuerliche Besprechung
zwischen Kühlmann und Czernin statt. Kühlmann reist abends
nach Berlin zurück.

Wbna Berlin, 23. Oktober. Die verstärkte Ausschuß-Kom-
'Mission des Slbgeordnetenhausesbegann heute die Behandlung der
Frage der Kohlenversorgung. Der Minister für Handel und Ge¬
werbe führte dazu u. a. aus, wenn die Produktion trotzdem nicht
ganz ausreiche, sei dies dem infolge der Anforderungen der Kriegs¬
industrie erheblich- gestiegenen Bedarf zuzuschreiben. Eine nen¬
nenswerte Steigerung der Förderung sei unter den gegebenen
Verhältnissen kaum zu erwarten, da die verhindernden Momente
auch in Zukunft in Wirksamkeit bleiben würden. Der Minisier
der öffentlichen Arbeiten bemerkteu. a., es würde altes versucht,
um den Abfuhrsch.wierigkeiten, die namentlich in den Großstädten
besondere Gefahren für den Eisenbahnbetrieb mit sich bringen
könnten, Herr zu werden. Immerhin bleibe die Lage ernst, da es
nicht möglich gewesen sei, im Sommer große Vorräte anzusam-
mel». Aus diese!» Grunde sei es erforderlich, den unbedingt not¬
wendigen Verkehr glatt und sicher zu bewältigen. Ilm dies zu er¬
möglichen, sei eine Einschränkung des Personenverkehrs nicht zu
vermeiden gewesen. Von den verschiedenen Maßnahmen, die zur

'Einschränkung des Personenverkehrs in Frage gekommen wären,
habe inan sich nach eingehender Prüfung zu der Verteuerung der
Fahrpreise für Schnell- und Eilzüge entschlossen. Andere zweck¬
mäßige Mittel ständen nicht zur Verfügung. Ob die Maßnahme ge¬
nügen merde> lasse sich zur-Zeit noch nicht übersehen. Genüge sie
nicht, so würde man zu weiteren Maßnahmen schreiten. Als eine
solche käme die Einführung von Erlaubnisscheinen für einzelne
besonders belastete Strecken in Frage. Fiskalische Gesichtspunkte
seien bei alle» diesea Maßnahmen völlig außer Frage geblieben.
In späteren Zeiten würde man allerdings den außerordentlich gc-
steigerten Ausgaben der Eisenbahn wohl durch Erhöhung der Ta¬
rife Rechnung tragen müssen. Diese Mehrausgaben, die gegen¬
über dem letzten Friedenshaushalt 1100, Millionen betrügen, feien
zum großen Teil durch Aufmeudungen für das Personal notwen¬
dig geworden.

Berlin. Es bestätigt sich, daß der Oberpräsidcnt van Hegel-
Magdeburg sein'Abschiedsgesuch eiirqereicht hat. Als Nachfolger ist
der jetzige Oberpräsident von der Schulenburq in Potsdam bestellt
und zürn Oberprästdenten in der Provinz Brandenburg ist der
frühere Minister des Innern van Loebell ernannt worden.

Berlin. Der Leibarzt der Kaiserin Dr. Zunker ist im 70. Le¬
bensjahre plötzlich gestorben.

-inen, die Butterliesepüng einzus
Akiade zu liefern, nichts bekannt is
Veit der FMrefcrung und wird
'V zu verkürzen. Allerdings ist d:
':»te teilweise sehr zurückgegangei

enden Nübenfüttcrung vielt
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^ Bevorstehende Er
Nr'? Wie der Abg. Freiherrv
, --- das stete Steigen der Betrie
N Giiterfrachten im Interesser
UlNbetriebes als unabweisbar
!'vstn eines prozentualen Zuschl

nm öle Jahreswende zu rech
Am 23. Oktober 1917 ist

JiCt. 17. K. R. A., betreffend
Npiergarn, Zcllftoffgarn und %
per-Wtergarnerzrugungunte,
M-tiüachung Nr. iV. Ül -J,«rfurrimaaiungorr. . in .ji 'w
Mgnahme von Natron- (« Ulfe
5!trgarti vom 1. Februar 1917 i
Nttrtmachung wird bofchlagnahr
Misxgarn, 'Zcllftoffgarn und
?pi»npapier allein oder unter
, gestellt sind, soweit sie sich»i>
Nntmachung im Besitze van .

Spimrwebern) befinden.
Nchtmg sind Erzeugnisse, die a
- !̂er unterliegen auch künftig
^chungen IV. 111. 3000,9. 16.

W. HI . 3900/6. 17. K. R.
^Ichlagnahme ist die Beräußen,punagnayme»I vre ioli  i-umu
m»Ubt-, jedoch nach dem5. No
Mebenen Bezugsschein. Die '"Viren Bezugspnein.
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Am 20. Okiobcr 1917 is
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^ Nulter , Milch und Zucker gemacht , aus denen mir das Folgende
""Cbttfacbou Was zunächst die Butter - und Milchfrage angeht so

in letzter Feil viel über die Unregelmäßigkeit der Milchvn-
^Sung in den Städten geklagt worden . Daran wurden Besurch^
^gen aekni 'vkt über die Verminderung auch der Butler , die ob
Wes ° doch o knapp zugemessenes Speisefett dmMd nette if ■
K- dem Kriegsernährungsamt ist hierzu zu daß dort vo ,
Simen bic Butterlieseruna einzuschränken und dafm mehr .Kai.
^lade 'zu liefern , nichts bekannt ist. Man kenüt dort die Rottven-
Ueit der Fettlieferung und wird sich bemühen , die letz' ge Meüg.
-«ht zu verlürzen . Allerdings ist die Mckch unoige fchlerhn > B »t ci-
We teilweile lehr zurückaegaiigen : man kann ab ^i von der letzl
Eckenden Rübensüttcrung vielleicht eine Besserung erwarten.
ÄLstenfdlkstlle man fich mit dem Gedanken vertraut machen
J mehr Margarine und weniger Butter gekwsdrt werde Koch
k-hliger als die Butter sei die regelmäßige P °UnMck' l,eferung a >
5 die ihrer unbedingt bedürfen : kleine .Kinder und stylende h auen.
»>die Milch aus dem Lande noch zuvor asuger E " fasien , die e ,
-h stellenweise entzogen und m zu st« r em Maße an Ort md
Solle verbraucht werd -il wird voraussichtlich bald eine neue Müch-
Ordnung yerauskommeu , deren Einzelheiten abewiioch nich ga i
A -Hen Man plant , die Milch auch ,ur die Sclbstveiso . gei >u
Monieren und auch in den kleinen Orten die Milch nur aus Karten
^ Ci t ’n abaeben zu lassen . Änl . refsam ist, daß auch d.e Zw-
t  und Schafmilch in Betracht gezogen wMen wird , dergestalt

wer mit diesen Milcharten reichlich versorgt > ' ^ ne.  Esten.. . : ' r . .. . vUMU (ThonCn ha (u»n mir neue DUNoeölatv'

m. <-,hrr merucn Den vikiiu ’u wmm .M r,
W SetoSen , und man hofft , düs beibehalten zn können
''°iidem Di d le n Jahre für Marmelade mehr Zucker verbraucht

Daaeaen wird der Zuckerpreis erhöht . Hauptsächlich aus
inläfe. der " vom Reich festgesetzten höheren Rstbenprrise , die von
^ Mark auf 2,50 Mack drr Zentner sestkÄM sind Der Zucket-
Mandelspieis wird im Mitte ! steigen von 2b Mark auf,o6 Md
^Zentner , doch wird durch Ausgleich dafur ^ gesorgt , daß be - oen
Gieinden für die Bevölkerung gelieferte Zuacr nur etwa --» Mi lk
5(tet. Der .Kleinhondelspreis dürfte sich dann auf R > bis- 41 Big.
-- Pfund steilen , also um rund 10 Psknnig teurer als fest Bon
ld Lertemuna um rund IS Mark für den . Zöiitncr entfalle, , etwa
'^ Mo -k r» f die im Preise erhöhten Rübe » und der .best grvßten-

auf ^ ^ Zuckerfabriken , deren Unkosten ^ gestiegen leien . und
wtvman trotz der teilweise sehr hohen Gewi >ine,gWubie m dieser

■> Bon den irischen >It wenig zu

Smtna , zumal jeftt un » mci , " ,
%en ift nidit vi -l zu erhoffen , weil hier die künstliche Fütterung
k» Mais und dergleichen gering ist. Auf öem Gebiet der Muschel-
Gruna soll es demnächst etwas bester werden , und der frühere
?chler, ^ aß die Muscheln erst durch die Fabriken verteuert m den
2?ttbe[ tarnen , soll vermieden werden . Jetzt soll grundsatzstch . bei
Aschen,„ id Muscheln — von notwendigen Ausnahmen abgesehen
-von der Koiiseroleciing und „Bearbeitung in den Fabriken ab-
Äjchen >md die Ware im 'Naturzustand an die Bevölkerung ge-
trart)t morden . Muscheln sollen demnächst eintresjeu . Aber eine
5fJentIhf)c Verbesserung des Fischmarktes glauben die H- MN iw
?tteggernÄHrungsamt für die nächste Zeit selbst nicht in Aussicht
Eilen zn können . _ _ _

bütacin den Anlaß biete » , nun auch Ihrerseits alles » n > Menscheii-
mögliche ,rn ihrem eigenen zSchutze und üemienigen der Mitbmge
r i mn beider ist das nicht der Fall . Tagtäglich laufen bei unfciei
Polizeibehörde Beschwerden darüber ein , daß entweder überhaupt
nicht abgeblendet wird oder daß die zu diesem Zwecke benutzte

'Vorhänge Gardinen usw . diesem Zwecke nur unvollstch 'dig oder
aar nickst- genügen . Flieger selbst haben ihr Erstaunen darüber ge¬
äußert daß das Publikum bei uns so wenig auf seine eigene
Sickierbeit bedacht ist. — Der Tapezierermeister Gellweiler an de,
SchaLrstflraße ist gesteim aus einem Fenster °.ner Mahnung m
den föof Qcftüi'ät urtö l)cit bcibci den Xob gesund en.
Den H°^ e,mrzr ^ ^auor des Krieges  tritt zu den fest-
gelegten Fahrpreisen für jede ausgesiihrie Fahrt emlchliehlich Ge¬
päckbeförderung ein besonderer Zuschlag voir .0 ^ r ° nMeren llm-

wc Seit vielen Monaten trieb hier und in der »alleren llm-
gebimg eine gefährliche Einbrecherbande ihr . U" weftn.

Samstag gelang es unter Mithilfe de, Bwviichei Pmizei,
S LueSSt , welche Glieder der Ei 'ibrecherbande waren,
babbait zu werden , ivährend es ihre Begleiter fertig brachten , sich
NL 'iLL » « U , *m * * « "!!" t
fie ebenfalls dingfest zu machen . Es handelt sich bei " inen um mi
^abnenflüchiigen Johann Montreal und Johann Eckert, beide gus
Wiesbaden sowie um einen Mann namens Jbel , welcher aus Kolu

.-stammt - Wie es heißt , hat sich ein hiesiger Handwerkermeister
lim deswillen auf grauenvolle Weise das Leben genommen , weil
ihm eine Hypothek gekündigt worden war und weil er keine Mog-
'ickikeit iah das Geld anderweit zu beschaffen . ,

Wiesbaden . Herr Rentner Dr . Dreyer wird nach mehr al-
2Sjährlger Tätigkeit in der Stadtverwaltung fein Atnndat als

Die ^Frau ^eines Biebricher Landwirts war durch Strafver-
stlaung mit einer Geldstrafe von 100 Mark belegt worden , weil si
be? einer Revision der Karlosfelvorräte 29 Zentner Kartoffeln ver¬
heimlicht habe . Sie hatte die gerichtliche Entscheidung « ngerusen,
das Schöffengericht aber bestätigte die Strafe.

wc Bei deni hiesigen Landgerichte , der Staatsanwaltschaft so¬
wie bei allen Amtsgerichten des diesseitigen Landgerichtsbezirkv ist
die ununterbrochene Bureauzeit von 811 Uhr vormittags bu  3/1
Uhr nachmitatqs eingesiihrt worden . Für dringende - Falls ift et
Beamter auf Zimmer Nr . 11 des Landgericht » anwesend . Bon
3 ™ Uhr ab befindet sich der Eingang zum Gerichtsgebaudenicht
mehr in der Gerichtsstraße , sondern in der Moritzstraße . .

^ Dobheim . Eine neue Wildererassäre ist von hier zu benchten.
Bei einer Begegnung des Jggdschutzbeamten mit emeni Wilderer
kam es zur gegenseitigen Schießerei . Me Staatsanwaltschaft ha
aus die Ermittelung des Wilderers eine Belohnung von 500 Mart

aU50 Äuftr Durch die Tätigkeit der hiesigen Volksschule wurden
zu -- 7 Kriegsanleihe über 78 000 vermittelt . .
3 Eppstein . Bor dem Bahnhof überfielen Sonntag abend jungs
Burschen einen Reisenden und fügten ihm durch Messerstiche m den
Kops erhebliche Verletzungen zu . Die Rohlinge konnten im Schul,
der Dunkelheit entkommen . s

Frankfurt . Die Versteigerung der Kunstsammlung -Told-
schmidt durch die hiesige Kunsthandlung Krekel erbrachte snr 350
Nummern eine Einnahme von mehr als 600 000 Mark.

Frankfurt . Dienstag nachmittag gegen fünf Uhr^ überraschte
die des Ĥeftoutontö „Auin Soiderknochele- - -- • '< - S»*a;  iltMrtt » etwa

Nur fein « Sorge ! Weine Frau ist auf alles «stKerichiet.
bekommt Suppe und

Ihr
Fleisch und könnt auch eure Kleider trocknen.

Gelegenhcst " zimr Schlafen ist ebenfalls da ! Seid nur getrost , es
wird ' schon alles gut werden.

WiAMSML VL L>7-LS
und die Trostlosigkeit um sie her verstärttc den Eindruck . Klans.

ftl - Doch fie durfte es ihm nicht lagen - das
kam einer andern zu!

Vor dem Schloß hielt eine Eguipage.
James stand davor und sprach mit deir JMM - M j C

über seinen Jacketlanzug einen niodernen , groß tarrerlLN U-,r-> sra-i« oim' ftnrrtfatur er feinen er ihr . fetc aaerre i«*) Uü  *
seine verbindMe - Haltung — ein Lakai hätte nicht dlenstbeslisiener

b<l!, ffl5 sie" nahe herangckoinmen war . ries ihr James ZU. Middle
Herren im Wagen wandten sich neugierig nach ihr um . Lr  ftede
l)or _ B, -äsident von Beck und der Landrat , Gras von mechveig,
beide aus einer Orientiermigssahrt durch das lleberschwemmungs-

war unten am Wasser , eiitgegnele sie aus eiue ^ gedcr
: herxcii . Cs ist bedrückend , wenn man den Elementen !o ohnmächtig

geaenübersteht . . , .
Aber alle Bewunderung den tapferen Pionieren.
In den anerkennendsten Worten sprach der Präsident vo r dm

„Allhofer " , der mit eigener Lebensgefahr eine Wnzs Da,m !,e vv '.
dem drohend -» Untergang gerettet habe -
edelmännifcher Selbstaufopferung , obgleich er e,„ e. ,unge Frau , da

Ob" James Lübbecke einen Vorwurf für sich aus diesen Worten

' herausfiMe ? ^ rütcn  ^ opf  und murmelte entschuldigende
Warle : er sei erst vorgestern abend von der .Hdchzeltsreije zvn.
ackommcn , fei noch gar nicht orientiert.

Ein trüber Abschluß der Hochzeitsreise ! Das ist ia sthr d-
Aoller Bewunderung inhlen d e Dirae

blonden Frau , die mit sio merk-trübend , gnädige Frau!

zu unürbrechen und ihm die Ehre zu erweisen , einen kleinen Imbiß
wohlgesetzten Worten die Fahrt

'JsabKw 'war ' n'i'chl imstande , ans die Absicht des Gattm einzu¬
gehen . peinlich empfand sie, ivie schlecht angebracht emechilche Ein-
ladung war und verwunderte sich nicht über die merkliche Zurück-

^chheim.
<? U.

der Güterfrach-® c d o r ft e h c n b e (S-r f) ö tj ^ ^ 9 -- ■,,,,
Wie der Aba . Freiherr v. Zedlitz in einer Zeltung . rmtttellt,

G das stete Steigen der Betriebskosten eine nfsbaldige Erhöhung
Ek Güterfrachten im Interesse wirtschaftlicher Solidität des Eisen-

^nbetriebes als unabweisbar erscheinen . Pit einer solchen -n
^rn , eines prozentualen Zuschlages zu den ^ rachlpriisen sei da-

Bekanntmachung Nr . l ' nga.
17 K k A., betreffend Beschlagnahme von ^ SpiiMpapier,

Mergärm Zeltstoffgarn und Papleibindsaden , sowie Meldepslicht
Papici -garnc czsiigung unter gleichzeitiger Aufhebung,der Be-

' »titimck ung Nr . H ' U l . 1000/12 . 10. K. R . Al . betrenenb Be-
%mtntone von Natron - tSnlsal -) Zellstass , Spuinpapiec und sta-
i«Wn vom 1. Februar 1917 in Kraft getreten . Durch bic,e » c*
Anstmachnn-q wird beschlagnahmt : alles Spinnpapier , lerne , alles
^P.ierggrn , Zellstoffgarn und aller Papierbindfaden , welche aus
^Mnvapier allein öder unter Mitvermendung van Faferftosstn
Kettelst sind soweit sie sich nicht z. Z . des Jnkrasttretens der Be-
zfnimwchpng ' im Besitze von Händlern oder Webern .^ nischließ?Svinnwebernl befinden . Ausgenommen uon de. Bekannt-
schling sind Erzeugnisse , die aus Papier und Bastfasern bestehen,
^ser unterliegen auch künftig den Bestimmungen der Pekannt-
Huiiae » \Y III . 3000,9 . 16 . ft . R . A . vom 10. November 1916
W \\- in 3900/6 . 17 . ft . R . A . vom 4. 'August 1917 . Trotz der
Schlag,lahme ist die 'Veräußerung und Lieferung von Spinnpapier
Naubt ; jedoch nach dem 5. November 1917 nur gegen den vmge.
KNebenon Bezugsschein . Die Veräußerung von Papiergarn , Ze !i-
'Kigarn uiw . ist zur Erfüllung von Austichgen d« Heeres - oder

tzd -rö angegebenen Bedingungen gestattet . Die Her Wec von
ffpiergar » werden einer Meldepslicht unterworfen . Ausnahmen
5?» den Vorschriften Der Bekanntmachung können durch die ftilegs-
^hstoff -Abteilung dos Königlich Preuhsichen, ^ r>c'gsm >mster um ^
?. '-Berlin SW 48 . Verl . Hedemannstr . 10 , auf Grv .nv sch. ift >ch-- -

Begründung versehener Anträge an die K̂ >egs -Rohstosf -Ab-
E Wo , Sektion stao -ki.. bewilligt werden . — Der genaue Wort-
G kann in den amtlichen Dcrösfenttichmigen und bei den Amts-
^ en eingesehen werden.

* 2f,n 20 Oktober 1917 ist eine neue Bekanntmachung (Ja . L.
8-7. 17 ft R AH belressend Höchstpreise und Beschlagnahme

Leder an Stelle der bisher in Geltung gewesenen Bekannt-
^chungen Nr . Eli . II . 888/7 . 16. ft . R . A. vom 5. August 1916 und

1-. 888/3 . 17. K. R . A, vom 1. April 1917 getreten . Die -)vchjt-
tt|% itzr Leder sind verändert und teilweise herabgesetzt worden.
htxhm  find umfangreiche Bestimmungen üb « t tu "B
ks Leders getroffen worden , durch dis nach Moglichke , .
C rb cffet-urt« der Ware hinaewirkt werden soll. Wahrend bishe.

Lesarten noch nicht ' von der g!
LPnmchr alles Leder in jeder Form (auch Absalle ), owest e^ sia
r! Htqcnium Besili oder Gewahrsam einer Gerbern , Zurichterel

Gerbervereinigung befindet , beschlagnahmt.
N Abllesei -img des beschlagnahmten Leders ist genau - geregelt.
L VekanntMllchung enthält eine große Zahl wichllger E nzc ^
MOniungen — Der genaue Wortlaut kann in den amtl chen
^E°ffentlichuugen und bei den Amtsstellen eingesehen weiden .^
»a wc Wiesbaden . Die Vorarbeiten für den Bau des. neuen 3»e=
s? "UNgsnebäudes , welches bekanntlich neben das städtische Mu¬
tz zu Nen kommt Ud den ganzen Rest des b-E -nd °n̂ Bau-
jN - absorbieren wird , werden eifrig geforder . Samstag v
As'llte eine Kommission zu einschlägige » Feststellungen das Bau
C nbe- Die Vorarbeiten werden so eifrig gefordert .. daß al - bald
A geschehener Beendigung des Krieges an die Aussu innig des

nennnnen merden fnnn . — SSorfidjt oor  8 f *^ 9
li benÖ letzten Tagen weilte eine vom Mainzer Gouvernement nach
t  entsandte Kommission am Platze zu dem Zwecke der Be-
tzng von Schutzmaßnahmen bei den Wagen unserer Strahem
Ke » Fliegergefahr , und es wurde dabei beschlossen, die
W -rh - it durch ' tellweisos Abblenden der Sckieinwerser m der Ar.

.? dag Lickt ledialick nach vorn auf die Schienen fallt , zu ver
j^ ern Man sieht hieraus , daß die Gefahr für die Bürgerschaft,
\ä 'wck , immer viäst meinen , nicht nur i» der Einbildung besteht,

° diese Maßnahme des Gouverneurs sollte auch unseren Mtt-

Sldalbert-

straße 47, in ihrer Privatwohnung drei jimfle etwa 25jährige
Leute , darunter einen Soldaien , beim Ausraumen der Schranke
und sonstigen Behälter . Die Frau wurde von den Burschen sofort
niedergeschlagen , konnte sich aber wieder erheben und de Woh¬
nung verlassen , die sie von außen abschloh . Hierauf schlug fk
Alarm . Nach wenigen Augenblicken erschienen von den benach¬
barten Revieren mehrere Schutzleute , die gegen die in der Woh¬
nung eingeschlossenen Einbreü )er vorgingen . WShrend einige Be¬
amte mit Gewalt in die Wohnung drangen , erschien plötzlich am
Fenster einer der Einbrecher und feuerte aus den vor dem Hau ^ '
einaang postierten Schutzmann , einen Revolversihust « b, der glück¬
licherweise fehl ging nnd auch von der großen Menschenmenge , die
sich inzwischen vor dem Hause versammelt hatte , niemastd tras.
Dann sprang dieser Einbrecher ans dem Fenster des ersten Stock¬
werks auf den Hof , kletterte über die Mauer und entkam . Mit chm
aiim auch das der Ftau geraubte Geld verloren . Der Einbrecher
fomvte bisher nickst, ermittelt werden , doch hofft man , daß ihn stim
Helfershelfer verraten . Die beiden anderen Einbrecher wurden so-
dann in der Wohnung von der Schutzmannschast festgenommen

" " " ? ” » 22 'ISS - . >m«
52 brock, Montag abend ein Großfeuer aus , das das ganze Lager
samt dem Aufbewahrungsraum völlig - vernichtete . Die F °u ^ wehi
konnte sich, lediglich auf die Erhaltung der fcbmcc besten »
baraebäudo beschränken . Der Sck,aden betragt etwa 30000 Mark.

Der Gastwirt Karl Kraus van hier » der mi Sommer alv
Feldgrauer mehrere ersolgreiche Hamsterreisen tns Bayernlanü
unleniommeu halte und bei der „letzten m Kitzmgen .avgefaßt
wurde erhielt darob vom Würzburger Schöfsenge -rlcht drei Wochen
Gefängnis und . 500 Mark Geldstrase zudikttert.

Lrönigstein . Bei einem Einbruch in eine gegenwärtig unbe¬
wohnte Billa erbeuteten Diebe große Mengen Slberjachen vom er-

heblichem Werte -i^ ^ Fenster stürzte im zweiten Siocke des hie¬
sigen Landratsamts der 27 Jahre alle KreisaUsschuß -Mchent Lmn.
In schwerverletztem Zustande wurde er bewußtlos ms St . Bknzenz-

Mainz . Der Schlafwagen Mainz —Berlin ist >n erster Linie
für Reisende von Saarbrücken >md vorgelegenen Stationen be¬
stimmt . Andere Reisende können Plötze darin nur erhalten , wenn
solche am Abfahrtstage nach 6 Uhr nachm , noch verfügbar sind. Bor
diesem Zeitpunkte kann eine telegraphische Antwort von der Boi-
Verkaufsstelle nicht erteilt werden . Die Besteller von Bettplätzen
für diesen Wagen werden vor der Annahme der Bestellung
ausdrücklich hingewiesen , weil unter diesen Umständen die ^ orbe-
stellunq in vielen Fällen zwecklos ist. - , ,

Bingen . Der Weichensteller Nikolaus Specht wurde lM
Bahnhof Gau -Algesheim beim Ueberschreiten dev Gleise van einem
Schnellzug überfahren und getötet . ^ ,

Ottenbach . In einem hiesigen Geschäft stürzte die Mutter des
Pfarrers Schmitt aus Rieder -Roden dnrch einen unglücklichen Zu¬
fall in einen tiefen Keller ab . Sie erlitt bei dem Sturz so schwere
Verletzungen , daß sie nach kurzer Zeit im Krankenhause verstarb.

Gernsheim a . Rh . Der zweifelhafte Wert der flinoeraus-
sagen vor Gericht wird durch ein Vorkommnis aus hiesiger Ge¬
meinde treffend beleuchtet . Ein 10 Jahre alter Schüler erschien
oanz unausgefarderl vor dem hiesigen Groß !, . Amtsrichter und be¬
richtete , er habe beim Blumensuchen am Rheine auf der sog. .stam-
msrau (tm Pfuhlbach ) eine männliche Leiche gefunden . Er und
sein Schulkamerad hätten die mit einem blauen Arbeitskittel und
dunklen Hosen bekleidete Leiche mittels Stecken ans Land gezogen.
Weitere bis in die kleinsten Details gehende Angaben ließen dem
Richter die Sache nnsangs durchaus glaubwürdig erscheinen , wußte
doch der kleine Schwindler sogar genaue Angaben über den
Schnurrbart , die Zähne und die Kopfbedeckung des Toten zu
machen Erst , als der andere Knabe bei seinem Verhör augab,
daß er von der ganzen Sache nichts wisse, daß er nie mit seinem
Karneraden überhaupt Blumen gesucht habe , gestand der erste
Junge , daß er nur einen Tierkadaver , bestehend aus Magen und
Gedärmen gefunden und alles übrige dazu geschwindelt habe . .Lie
weiteren Nachforschungen stellten fest» daß einige Tage zuvor cm

: hiesigen Joqdpächler an jener Stelle ein Reh ausgeweidet hatte,
i Die Großh . Staatsanwaltschaft zu Darmstadt hat daraufhin jetzt das
' Verfahren eingestellt . So brachte es ein lOjähriqer Bengels fertig,

durch ein ganz raffiniertes Lügengewebe die Gerichtsbehörde in
unerhörtester Weise zu foppen . _

baltunq der Herren , die dankend ablehnteu . w  1 ^,3,,,,,,
0die verabschiedeten sich bann gleich und küßten der schonn.

5ra ffS e Stiper Zufall , der mich dem Präsidenten und dem
Londrat in deii Weg führte ! So konnte ich gleich Gelegenheit
nehmen mich ihnen vorzustellen . Ich war gerade im Begriff , nach
Dir m s l en ! Welche Abenteuerlichkeit von D.r , Dich so weil
stinauszuivagen ! Wie Du aussiehst ! Nun die Herren werden ,a
den Fall eingesehen haben und ihn entschuldigen . . . .

Das hoffe id) auch ! entgegnete fie ironisch , den Gatten dabei
mit einem jener Blicke musternd -, die er sich nicht zu deulen ver¬
mochte , und die ihn deshalb reizbar machten..» » or . r. . ff * 'TMt* tltvrlv fVttYVfi

Verzeih ' , Jsabella , daß ich Dir noch Pwas sage . Es war eine
aroße Taktlosigkeit , — eine Ungezogenheit von Dir , daß Du als
Hausfrau meine Einladung an die Herren nicht unterittitztest . So
war es ihnen ja unmöglich , anzunehmen.

'Auch die Aufforderung von ineiner Seite hatte sie nicht dazu

Den 'si <t ! willst Du mir damit sagen , daß ich die Einladung hätte
lieber unlerlützev lvÜeli? ,

'Da eine Absage sicher vorauszusehön war , allerdings , ent-
geanÄ sie gelassen Du hättest Dir selbst sagen können , daß d.o
Gelegenheit dazu wenig geeignet .war.

Es war ja auch nicht ofsiziell — . . „ r,„ ,
Sie unterdrückte ein mokantes Lächeln , schwieg und ging still

neben ihm jedem Schritt auf das „Hundewetter ", bei dein
' man sich den ^Tod holen könne . Langsam und schwer nur kam e.
vorwärts -, die aufgeweichte Erde hing sich an seine dünnen Lack-
fticfel — fast bis zum Knöchel sank er manchmal ein.

Er hatte den Kragen seines Ulsters hochgeMagen und M
Bände in den weiten Taschen vergraben . Der Schwächling , dachte
sie wegwerfend , und vor ihren Augen stand das Bild des «" dm ' :
luie er so kraftvoll und kühn das Boot durch die reißenden blitteii
gesteuert . Drückend empfand sie, welche Rolle ihr Gatte vielleicht

l’nr  Sie erwähnt ^le ' Begegimng mit Baron von Wtom nidit
gegen James , der sich im Sck,lotzhof mißmutig von ihr trennte , um
sich umzukleiden , da er bis auf die .Haut durchnäßt war . Jsabella
suchte inzwischen die Mamsell auf.

Sind die Leute gut versorgt?

Wistleil 'S ?e"ihnen ^ zmn Abend eine warme Srippe und reichlich
Fleisch geben ? Vielleicht schlachten Sie einige ^ Huhiier ^ ftagte sie

Stslze HevZeMe
Roman von Fr . Lehn «.

(Nachdruck verboten .)(9. Fortsetzung .)
Er mißverstand ihre Bewegung und lieh sie sofort los.
Verzeihung ! sagte er kalt ) hob grüßend die Mütze und stteg Oie

Anhöhe wieder hinauf . .
Bald hörte sie seine Kommandostimme Befehlt erteilen und

Anordnungen geben.

zögernd und errötete unter den erstaunten Blicken der Mamsell
" Wem , gnädige Frau das bestimmen , sei,r gerni versetzte du

Mamsell lebhaft und erfreut . Die Leute sind sehr hungrig . Im
Nu war die Mehlst,ppe ausgegesseN , die ich gekocht habe.

Tun Sie , was Sie für notig haltHi , Mamsell , ich bin mit
allem einverstanden , sagte Jsabella srenndlicher , als es sonst ihre
Art war . S c wissen besser , als ich, was den Leuten gut tut . Geben
Sie genug Fleisch , Wurst . Butter : lassen Sie es an nichts fehlen!

Jsabella fühlte den dunklen Drang in sich, gut zu mache », was
sie durch Nachlässigkeit und Gleichgültigkeit verschuldet hatte . Der
Jammer und die Not , deren Zeuge sie 8« vesen war , hatten sie
mächtig erschüttert . Kein Dach über dem Kopf , Zuflucht bei Frem¬
den suchen zu müssen , auf deren Barmherzigkeit angewiesen sein - -
fie schauerte leise zusammen , als sie sich in de Lage der Uebei=
schwemmten dachte , denen das Wasser altes genommen hatte.

Bisher hatte Jsabella nur die Sonnenseite des Lebens kennen
gelernt ' » ,id sich geflissentlich gegen den Ernst des Lebens ver¬
schlossen. Jetzt war das anders , im eigenen ~ ecb und Schmerz
lernte sie den Kummer der anderen verstehen und mitsuhlen

In den Zeitungen las man eingehende Berichte über dis
Wassersnot , nnd in Worten warmer Anerkennung wurde Baron
von Wallbrunn auf Althof als Held des Tages gefeiert . Er war
wegen heldenmütiger , mit Einsatz des ^ eigenen Gebens verknupsteu
Rettung einer schwer bedrohten Familie für die Rettungsmedaille

" " ^ Das "alles ' mußte Löbbecke zu seinem Verdruß lesen — und er.
der Besitzer von Birkenselde , war mit keinem Wort erwähnt.

Sofort stiftete er vierzigtausend Mark für die Ueberschwemm-
ten mid im Namen seiner Gattin Jsabella Löbbecke-Krnger weitere

zehntausend Mark .» ^ DOn w?j cr „hochherzigen Spende"
fas , wurde sein Herz voi , Eitelkeit erfiillt — das konnte ihm so
leicht keiner nachmachen ! , ^ „ . ,

Den Höhepunkt erreichte seine Befriedigung , als der Landrat
bei ihm vorfuhr , um sich persönlich zu bedanken Aber vorher war
Kras Rechberg schon in Attbof bei Baron Wallbrunn gewesen . Das
verstimmte ihn : denn er neidete Klaus das Ansehen und die Stel¬
lung , die ihm in der Gesellschaft eingeräumt wurden.

9.

Weshalb bist Du so aufgeregt , Ellen ? Es war doch vorauszn - -
ieben daß Lübbeckes uns einen Besuch machen mürben!
' ' Gewiß Klaus , - nur war Frau Lübbecke so sonderbar zu
mir als ich sie kennen lernte.

'Und nun fürchtest Du Dich davor , sie wiederzusehen ? Wer
weiß , was sie damals gerade geärgert hatte ! Klaus vermied den
Blick seiner - Frau . Komm schnell, damit wir Lobbeckes nicht
warten lassen . . . . ^ . nrr,

Jsabella hatte sich neugierig m dein Empfangsranm von Alt-
bof umgesehen . Es war ein mäßig großes Zimmer , dessen be¬
scheidene Einrichtung sie ein wenig lächeln machte.

Aber James entdeckte auf dem Klavier mehrere Photographien
von Ruth , die zu seinem Erstaunen das junge Mädchen in " ""*

ver»



schicdenen Kostümen darstellten. Ehe er Jsabella darauf austnerk- t
fom machen konnte, trat Klaus und Ellen ein.

Verbindlich begrüßten sie ihre Gäste. Ellen war ein wenig
schüchtern: sie fühlte die Ueberlegenheit der eleganten, schönen
Frau Lübbecke, und wie ein Druck lag es auf den vier Menschen,
trotz der Gewandtheit , mit der Jsabella die Unterhaltung führte.

Obgleich die Hochwassorkatastrophe schon acht Wochen zurück¬
lag. konnte James doch nicht umhin , die Hilfsbereitschaft Wall-
brunnes rühmend zu erwähnen — aber Klaus wehrte ab.

Haben Sie sich gut eingelebt, Frau Baronin ? fragte James!
Ellen von Wallbrunn . Da Sie im Winter geheiratet haben , muh !
es doch sehr eintönig für Sie gewesen sein!

Im Gegenteil , Herr Lübbecke! Gerade die Winternionate I
waren sehr lehrreich für mich! Mein Mann hatte Zeit , mich mit I
meinen Pflichten vertraut zu machen, während er jetzt doch viel I
draußen sein muß . I

Ellens Augen leuchteten, während sie von ihrem Manne sprach. I
Mir macht alles so viel Freude . Allerdings steht mir eine tüchtige >
Mamsell zur Seite , und so hoffe ich, daß mein Wann mit der Zeit I
ganz zufrieden sein wird.

Klaus nickte ihr freundlich zu. Das ist er jetzt schon, klebe
Ellen, sagte er, worauf sie wie ein junges Mädchen errötete.

Goltz wie rührend ! dachte Jsabella spöttisch, als sie den liebe¬
vollen Blick sah, den Klaus seiner Gattin spendete, und doch regte
sich in ihrem Herzen der Neid, und unablässig grübelte sie über der
Frage , ob er seine Frau wirklich liebe. Sein Gesicht war so ver¬
schlossen, seine Augen blickten so ruhig auf Jsabella — sollte sie ganz
aus feiner Erinnerung gelöscht sein? Sic konnte ihn nie vergessen,
sie liebte ihn heißer, schmerzlicherdenn je!

Und wie geht es der Baronesse? fuhr James zu fragen fort,
da niemand des jungen Mädchens erwähnte , und ihn von ihr zu
hören verlangte.

Danke, meiner Schwester geht es gut. Sie ist in Berlin und
studiert —.

Studiert?
Allerdings ! Meine Schwester studiert Musik. Sie hofft auf

ein Engagement an der Frankfurter Oper, entgcgncte Klaus ruhig.
Er wollte kein Hehl aus der Sache machen, die man über kurz oder
lang doch erfahren würde.

James war jo erstaunt über diese Mitteilung , daß ihm die
Worte fehlten.

Ah, das ist ja riesig interessant! rief Jsabella . Sie waren aber
damals sehr dagegen, als Sie Adele Wöhrmann und mir von der
Neigung der Baronesse erzählten — Sie wallten Ihr kleines Sing¬
vögelchen doch so gern für sich behalten.

Ich denke heute noch genau so, gnädige Frau . Glauben Sie,
es sei mir leicht geworden, diesen Entschluß meiner Schwester gut¬
zuheißen? Doch sie hat einen festen Willen, gegen den nicht anzu¬
kämpfen ist!

Ist Baronesse Ruth schon einmal ausgetreten ? fragte Jsabella.
Schon verschiedentlich, gnädige Frau , lind alle Kritiken ohne

Ausnahme sprechen ihr ein ungewöhnliches Talent zu.
Ihre Stimme ist wundervoll, sagte Ellen : nie habe ich etwas so

Schönes gehört! lind einen Mut hat sie durch ihr erstes Auftreten
bewiesen, das ganz zufällig kam —.

Das ist ja fabelhaft ! bemerkte James . Seine Stirnme zitterte
ein wenig vor Erregung , tind feine Augen leuchteten förmlich ver¬
klärt. als er die Photographien Ruths betrachtete, die ihni Ellen
gereicht hatte.

Baronesse Ruth ist wunderschön! nieinte Jsabella . und ich be- ■
baute sehr, daß ich jetzt auf ein Wiedersehen mit ihr verzichten muß!
Sie erhob sich, ihr Gatte folgte ihrem Beispiel, und in verbind¬
lichster Weise verabschiedeten sie sich.

Schweren Herzens nur hatte sich Klaus zu dem nötigen
Gegenbesuch entschlossen, und war froh, als er dos überstanden
hatte ! •

Hatte James Lübbecke aber gehofft, daß sich nun ein reger Ver¬
kehr zioischen Birkenselde und Althof entwickeln würde , so sah er

.sich enttäuscht.
Baron Wallbrunn hielt sich sehr zurück. Er hatte auch guten

Grund dazu: seine Frau mar leidend, und ihr jetziger Zustand er¬
forderte größte Schonung . Aber ihre Freude , dem Gatten ein
Kind — vielleicht gar einen Sahn — zu schenken, war übergroß und
ließ sie alle Beschwerden geduldig tragen , förmlich verklärt ging sie
einher.

Im November war es ihr dann vergönnt , den ersten Schrei
ihres Kindes zu härm — und dieser Augenblick ließ sie alle
Schmerzen und Leiden vergessen.

Tief gerührt kniete .Klaus vor ihrem Bett und küßte ihr wieder
und wieder die blassen .Hände, immer von neuem mußte er sie ver¬
sichern, wie sehr er sich über seinen Sohn freue!

Aber Ellen mußte lange liegen: sie war fast beängstigend
schwach.

Als Ellen Besuch annehmev durfte, ließ sich Frau Esabella
Löbbtcke bei ihr melden. Sie brachte einen, großen Strauß Veil
chcn mit.

Die ersten Frühlingskiiider , liebe Baronin ! Sie sollen Ihnen
den Lenz verkünden, der nun bald seinen Einzug hält —.

Mtt 'eidig ruhten die Bücke der schönen, eleganten Frau auf der
jungen Muster , die so kinderhaft zart vitd gebrechlich in ihrem gro¬
ßen' Stuhl ruhte , den man ans Fenster geschoben hatte, damit sie
in der Sonne saß.

Darf ich das Kind sehen? fragte Jsabella.
Klein Klaus schläft jetzt!
Schade, ich Hütte ihn gern bewundert!
Wenn ich Sie dann zu ihm bemühen darf?
Aber gern gehe ich mit!
Das Kinderzimmer b-z/ 'nd sich neben dem Schlafzimmer. dessen

halb geöffnete Tür eineu Bück hinein gestattete. Jsabella überiief
?v siedendheiß, als sie in den einfachen, schmucklosen» aber sehr gro¬
ßen, luftigen Raum sah, — schnell wandte sie sich ab, wie auf etwas
Verbotenem ertappt.

Und da — fein Kind! Friedlich lag es in seinem Körbchen, die
Fäustchen an die Wangen gepreßt : die Amme sah daneben, sorg¬
lich seinen Schlummer bewachend.

Mit unbeschreiblichemGefühl betrachtete Jsabella den Khoben,
während Ellen in grenzenloser Liebe sich über ihn neigte : das Mut-
iergiück verklärte sie wunderbar.

Jetzt regte sich der Kleine, er schlug die Augen auf und verzog
ängstlich das Gesicht, als ob er weinen wollte. Besorgt nahm ihn
Ellen hoch. Du, Du — nicht weinen ! Wir tun Dir ja nichts! Wir
wollen Klaust nur bewundern und uns freuen , wie groß er schon
geworden ist.

Voller Mutterstalz hielt sie ihrem Besuch das Kind entgegen.
Sehen Sie , wie schwer er ist! Man verbietet mir , ihn selbst

zu tragen —.
Jsabella nahm ihr bas Kind ab. Ja , so groß und so dick schon

— und doch erst ein Vierteljahr all.
Ihr Herz klopfte, und ein selt'ames Gefühl ließ sie erbeben, als

si-> das kleine, zappelnde, warme Ding auf ihrem Arme hielt. Sie
hätte weinen mögen.

Möchten Sie nicht auch ein so herziges Wesen Ihr eigen nen¬
nen,. Frau Lübbecke? fragte Ellen mit ihrer sanften Stimme.

Nein ! entgegnete die andere fast rauh , ich habe nicht dm Wunsch
— nie!

Verwundert sah Ellen auf sie, befremdet von der Art Isabellas,
die sie nicht verstehen konnte.

Schwer wie glühendes Blei fühlte diese jetzt das Kind auf
ihrem Arm : sie wollte es der jungen Mutter zurückgeben.

Ach, Klaus ! rief Ellen da und eilte auf den Gatten zu, der aus
der Schwelle des Kinderzimmers stand.

Eine tödliche Verlegenheit überfiel Jsabella : ihre Blicke kreuz-
ten sich über Ellens blondem Kopf mit denen ües Mannes , und sie
sah ein Leuchten darin , ein Aufslammen. Beinahe hätte sie
das Kind fallen lassen, wenn die Amme ihr es nicht abgenom-
men-hätte.

Frau Lübbecke wundert sich auch, wie groß und kräftig Klousi
für jeiit 'Alter ist? sagte Ellen ivlchtig: sieh nur , Liebster, wie er Dir
zulächelt!

Klaus bat um Cnischuldigung, daß er in so wenig salonfähigem
Anzuge erscheine, er habe nicht gewußt, daß Besuch da sei, er konrme
vom Felde, .hoch und schlank stand er vor den beiden Frauen . Wie
gut kleidete ihn die knappe Lodensacke. Er hielt einen Brief hoch.
Ich habe etwas . Ellenr

Ach, von Ruth! Was schreibt sie? Ist sie gesund? fragte
Ellen lebhaft. , Tu_ ii

Es würde mich ebenfalls sehr interessieren, von der Baronesse
zu hören —

Also, Ruth ist sehr befriedigt: sie hat neulich zum erstcnmale
das Euchen in den Meistersingern gesungen, sie fügt einige sehr
gute Kritiken bei —

Jsabella las sie. In der Tat glänzend. Man kann Sie nur zu
einem solchen Erfolge beglückwünschen!

Klaus schüttelte den Kopf. Nein, gnädige Frau , cs ist zu sehr
gegen ineine Ansichten und Wünsche.

Aber warum , Herr von Wallbrunn ? Ich beneide die Ba¬
ronesse fast.

Jsabella erhob sich. Klaus legte ihr den Zobclpelz um und ge¬
leitete sie zu dem Wagen . _ m

Adieu, Herr von Wallbrunn ! Sie vermied, ihm „Herr Baron
zu nennen, und er wußte wohl, weshalb . —

Adieu, gnädige Frau!

einander vorbei.
Ob Frau Lübbecke glücklich ist? fragte Ellen. Ich glaube es

kaum! Sie hat etwas so Unruhiges , Nervöses au sich. Und denke,
mein Klaus , sie wünscht sich nie ein Kind! Wenn wir unseren
Bubi nicht hätten . Liebster — sie schmiegte sich an ihn und sah
zärilich zu ihm auf.

Ja , kleine Ellen ! Nun lege Dich aber ein Stündchen hin ! Der
Besuch hat Dich doch angestrengt . Du siehst ganz blaß aus!

Gehorsam tat sie, wie er wünschte. Er legte sorglich die Decke
um ihren schmächtigen Körper , küßte sie auf die Stirn und verließ
das Zimmer.

10.
Ruth von Wallbrunn saß am Klavier und übte. Süß schwebte

ihre Stimme durch den Raum : Einsam in trüben Tagen hob' ich zu
Gott gefleht —

Da öffnete ihre Gesellschafterin, Fräulein Rcißner , die Tür
und meldete, indem sie ihr eine Karte überreichte: Eine Dame
wünscht Sie zu sprechen, Fräulein Althof!

Ruth eilte in ihr kleines Empfangszimmer.
Exzellenz?
Verzeihen Sie die Störung , Fräulein Althof! sagte die Dame

liebenswürdig , doch ich habe ein Anliegen an Sie.
Sfcf) stehe jederzeit zur Verfügung , Exzellenz.
Anfang nächster Woche ist Empfang bei mir , und es würde

mir sehr angenehm sein, wenn Sie meine Gäste durch einige Lieder
erfreuen wollten — hoffentlich können Sie mir eine Zusage geben?

Gern , Exzellenz. Es trifft sich gut, da ich in nächster Woche
nicht beschäftigt bin.

Das ist mir lieb, denn gerade Sie . mein liebes Fräulein , sind
mir sympathisch. Die Auswahl der Lieder überlasse ich Ihnen , doch
bitte ich Sie , sich Sonntag vormittag zu mir zu bemühen, damit
Sie sich mit Herrn Musikdirektor Kunz, der Sie begleiten wird , be¬
sprechen können.

Frau van Reichlin sprach noch einige anerkennende Worte
über Ruth Althofs Können : dabei bewunderte sie die vornehme
Haltung des Mädchens. Ihre Blicke fielen auf die große Photo¬
graphie eines Dragonerofstziers , die auf einem Tischchen stand.
Sie bob das Lorgnon vor ihre Augen.

Mein Bruder ! sagte Ruth.
Ah! Ihr Herr Bruder ist Offizier?
Er war es, Exzellenz.

(Fortsetzung folgt.)

Derrmschies.
Doppard . Eine neue Spitzbüberei hat in einem hiesigen

Hotel sich ereignet- Der Dieb mietete sich im „Hotel Spiegel " hier
ein ultd verduftete am anderen Morgen, -wobei er die sämtlichen
vor den Fremdenzimmern stehenden Herrenstiefel mitnahm . Unter
den heutigen Verhältnissen sicher ein einträglicher Sport , weshalb
die Hotels auch vĉr diesem „Stiefelgenie " gewarnt sein sollen. Was
an einem Ort gelang, wird sicher am anderen versucht werden.

Kassel. Frauen und Hilfsdienst. Durch eine Verordnung des
kommandierenden Generals des 11. Armeekorps kann neben allen
zuin vaterländischen Hilfsdienst verpflichteten männlichen Personen
auch jede weibliche Person im Alter von 16—43 Jahren entsprechend
ihren Kräften und Fähigkeiten zu Arbeiten bei Bei- und Entladung
von Eisenbahnwagen gegen entsprechende Vergütung herangczogen
werden, jedoch nur am Ortchhres Wohnsitzes. Es können von
diesen Verpflichtungen nur kranke Personen gegen Vortage ärzt¬
licher Zeugnisse befreit werden. Weigerungen ziehen Bestrafungen
nach sich.

Was wir mit der Post und mit der Eisenbahn versenden, ist
bei den heutigen erschwerten Transportverhältnissen und bei der
Gewissenlosigkeit so mancher Zeitgenossen Gefahren ausgesetzt, die
von den Absendern vorher beachtet werden sollen. Die Spitzbübe¬
reien bleiben ja wohl Ausnahmen , aber es ist leider noch keine Ein¬
sicht zu erkennen, daß der Spruch „Was Du nicht willst, daß man
Dir tu', das füg' auch keinem andern zu" gegenwärtig mehr als
sonst gelten sollte. Die Beschleunigung der Transporte hängt nicht
vom guten Willen der Post und der Eisenbahn ab, die sind beide
froh, wenn sie wieder los sind, was ihnen zur Beförderung über¬
geben ist, dafür kommen die Gesamtverhältnisse in .Betracht. Für
gestohlenes Gut leisten die Verwaltungen Ersatz, aber nicht für
verdorbene Waren . Hierin sollten die Absender sich reiflich über¬
legen, ob die Expedition sich empfiehlt. Jeder denkt, ein Paket
müßte doch ankommen. Wieviele Zehntausende aber ebenso denken,
das bleibt unbeachtet. Darum , was verderben kann, zurückhalten!

Der Kaiser über die deutschen Frauen . Karl Rosner , der den
Kaiser auf seiner Reise nach Konstantinopel begleitet hat , erzählt
im „Tag " : Ein Wort , das der Kaiser in diesen Tage» über die
deutschen Frauen in der Heimat sagte, soll noch hier stehen. Von
dem Brauche französischer Soldaten im Felde, sich in der Heimat
eine „marrajine", eine Patin und Seelenfreundin zu suchen und mit
dieser seltsam romantische, anfeuernde Briefwechsel und Beziehun¬
gen zu unterhalten , war die Rede gewesen. Da schüttelte der Kai¬
ser leise den Kopf, und seine Augen hatten einen Glanz von tiefem
Ernst , als er dann meinte : „Nein — derlei gibt es bei unseren
Männern nicht. Und was uns Deutschen „Mutter zu Hause" ist,
da- kann wohl auch nur ein Deutscher ganz begreifen. Und wenn
ich draußen an der Front einen Mann treffe, mit dem es nicht mehr
recht gehen will — dann schicke ich ihn auf zwei, drei Wochen zu
Muttern -r- die macht mir ihn wieder ganz und gut ! Bismarck
hat doch gesagt: „Den deutschen Leutnant macht uns keiner nach."
Und ich meine, — unsere deutsche Mutier macht uns erst recht kei¬
ner nach. Die hilft uns den Krieg gewinnen , denn ihre klare Tüch¬
tigkeit, die nie versagt, gibt unseren Männern Kraft und Halt !"

Preiswucher mit Kümmel. Ein unerhörter Preiswucher wird
zurzeit mit Kümmel getrieben. Für den Zentner werden bereits
1200 Mark gefordert, ein Betrag , der den Friedenspreis um mehr
als das zwanzigfache übersteigt. Die Käsefabrikanten leiden unter
dieser maßlosen Verteuerung schwer.

N .-G!adbach. Montag nachmittag fand unter ungeheurer Be¬
teiligung der Bevölkerung die gemeinsaine Beerdigung der 22 Kin¬
der statt, die bei dem Eisenbahnunglück in Schönhausen ums Leben
gekommen sind. Die Beerdigung erfolgte vom Rakhause in Wald¬
hausen aus , wo die Särge aufgestellt worden waren . An der Be¬
erdigung nahmen die Schulen und zablreiche Vertreter von Behör¬
den teil. Auf der Grabstätte wird ein gemeinsames Denkmal er¬
richtet werden, das auch späteren Zeiten Kunde von der schrecklichen
Katastrophe geben soll.

KV. Schutz gegen Beraubung von Estenbahnjendnnge». Eine
Bcrsicherungsgesell'chaft gibt folgenden beachtenswerten Brieseiu-
lagezettel heraus : Sehr wichtig! Zahlreiche Bahn - und Postschäden
der letzten Zeit zwingen uns , unsere verehrte Kundschaft zu bitten,
folgendes gütigst beachten zu wollen : ! . Trägt die Sendung bei
Ankunft die geringsten Spilreu einer Beraubung oder Beschä¬
digung, so darf sie mir unter Vorbehalt in Empfang genommen
werden , und es ift sofort eine amtliche Feststellung bei der Bahn
oder Post zu beantragen . 2. Bei beschädigten oder mit Manko
ankommendrn , äußerlich aber keine Mängel zeigenden Sendungen
ist die Bahn oder Post bei. Entdeckung des Schadens sofort hinzu¬
zuziehen, erstere in Gemäßheit des § 67 der Eisenbahnoerkshrs-
vrüiiung spätestens binnen 1 Woche, und letztere innerhalb der
nächsten 24 Stunden nach Empfangnahme des Gutes : damit diese
Frist nicht verstreicht, muß die Ware gleich bei Empfang ausge-
packt werden. 3. Bet Sammelgut ist zu prüfen , ob der offene Wa¬

gen mit gebrauchsfähigen Plaocn ordnungsmäßig stbgedeckit R
der Plomvenoerschluß verletzt ist, .letzteres rst auch bei geschios!
Wagen festzustellem Geht das eine  oder andere nicht trt Ordnung
so muß die Bahn ebenfalls hinzugezagen werden. 4. -oeder =>aj
den muß umgehend zu unserer Kenntnis gebracht werden S
amtliche Schadensbeschetnigung ist. um t unserer Versicherung^
gesellschast Schadenersatz anmelden zu noch
6. Wenn die Sendung zehn Tage nach Empfang der Rechnung
nicht eingetroffen ist, so muß uns dies schnellj.tens inrtgetcilt we •
Nichtbeachtung dieser Winke würde für uns Schwierigkeiten vez b-
lich unserer Versicherung nach sich ziehen. _

Neueste Nachrichten.
Aus den heutigen Berliner Marge,Möllern.

(Priva11elegramme .)
B e r l i.n , U.  Oktober. (

Der Rücktritt Ribots  ist , wie d>e ,,V°ssische Zeitung,
schreibt, ein unzweifelhafter Erfolg der Sozialisten . Zunächst
lautet nichts über eine Aenderung der Haltung der letzteren.

Der „Berliner Lokalanzeiger" sagt: In der Richtung der aus-
wärtigen Politik Frankreichs tritt durch den Wechsel keine Aen

" '" ^ » '„Berliner Tageblatt " heißt es: Während des Krieges pt
Barthou,  dessen Sohn bald nach dem Begum des Krieges steo
mit den heftigsten Nationalisten in der Anklage und im Haß gcg
Deutschland und in der Betonung absoluter Unnachgiebigkeit 0
wetteifert. Daß er auf der bevorstehenden Pariser Konferenz
dem von dem russischen Arbeiter- und Soldatenrat vertretene»
Friedensgedanken geneigt zeigen sollte, ist nicht anzunehmen.

Zeppelin-Landung in der Schweiz.
Haag.  23 . Oktober. Das „Handelskftgd" meldet: Der Zep¬

pelin, der in Montigny eine Gondel mit sechszehn Manu vett
und mit vier Mann an Bord weitergeflogen ist, ist' m der Schweiz
niedergegangcn. Die vier Insassen wurden dort erfroren ausg
fundcn.

Oer Tauchbooikrieg.
Wba Berlin.  23 . Oktober. Neue A-Dootserfolge lw

Aermelkanal und in der Nordsee: drei Dampfer und zwei Segler-
Die drei mittelrgohcn Dampfer , die alle beladen waren . wuroe,
von einem A-Boot innerhalb viereinhalb Skundcn ans drei g*r
sicherten Geleitzügen herausgeschossen. Die versenkten betc-c»
Segler hatten Grubenholz für England geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der TMtwoch-Tagesberichk.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 24. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinz Ruprecht.

In Flandern drängten unsere Truppen durch Gcgenangriss veu
Fcind fast völlig ans den in unserer Abivehrzone noch besetzten Strei¬
fen am Südrande des houthoulsterwaid .s zurück, Gefangene blie¬
ben in unserer Hund. .

Im Kainpfgelünde von Draaibank bis Zandovorde nahm naw-
rnittags das Feuer wieder erheblich zu. neue Angriffe e. jolgteo
nicht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Franzosen begannen gestern in 2 Teilen eine» Großaa-

grisf am Ehemin des Daines , vom Ailtettegrund nördlich von
Vauraillon bis zur Hochfläche nördlich von Paisiy (25 Kilon êterf.

Die vormittags südlich des Oise Aisnekanals sich enttvickelikden
Kümpfe führten zu schweren», wechselvsiiem Ringen zwischen
Aillette und den höhen von Osiel. _

D,:r früh morgens gegen unsere zerstörten Linien anslürinende
Feind fand starken Widerstand und kam wegen schiveren Verluste»
nicht vorwärts . Erst einem später nach neuer Vorbereitung geführ¬
ten und durch zahlreiche Panzerwagen unterstützten Stoß frisch^
französischerKräfte vom Westen her ans Allcmand, vom Süden her
cuf Ehavignon . gelang es. in unsere Stellungen cinzubrechcn unp
bis zu diesen Dörfern vorzudrinMN. Dadurch wurden die dal'
zwischen liegenden Steilungen unhaltbar . Bei der Zurücknahme
der Truppen aus den in der Front zäh gehaltenen Linien mußten
auch vorgeschobeneBatterien gesprengt und den, Feinde überlassen
werden - Die Franzosen drängten scharf nach, doch wurde durch das
Eingreifen unserer Reserven der feindliche Stoß nördlich von Pina»
btt Daudosson und dem hartumkämpften Ehttvignon anfgefangeli.
Weitere Forlschrilke blieben dem Gegner versagt.

Die gleichzeitig auf der Hochfläche beiderseits des Gehöftes
Royere und südlich van Villeroy angcsehlen Angriffe mehrerer
französischer Divisionen scheiterten trotz wiederholtem Ansturm un¬
ter den 'chwerssen Verlusten. Abends ging nach mehrstündigem
Trommttfeuer der Feind zwischen Braye und Ailles zum Anglist
über. Zweima » skürinlen dorl seine Truppen tief gegliedert vor.
Im Abwehrfeuer und stellenweise in erbittertem Nahiampf brach
an dieser Front der Stoß der Franzosen völlig zusammen.

In örtlichen Kämpfen setzte sich die Schlecht bis tief in M«
Nacht fort ; sie ist bisher nicht wieder ausgelebt. Unsere Truppe»
haben sich hcldnmütig geschlagen. A

Auf dem Ostufer der Maas spielten sich tagsüber südwestlich
von Beaulnont Grabenkämpfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Düna nahmen

wir in den letzten bis zum 22. Oktober ohne Stönmg durch den
Feind unsere in breiier Front vor der hauptsteilung cveil uocge'chv'
denen Sicherungstruppen zurück, die in erfolgreichen GFechten den
Russen den Einblick in unsere hauptslellung seit Anfang September
verwehrt hriten.

Mazedonische Front.  ^
Lebhafte Artillerietätigkeit nur westlich des Ochridafees um»

vom Wardar bis zum Doiran , wo Vorstöße der Enetändcp: abge'
miesen wurden.

Italixnijche Front.
Die Gefechtstüttgkeit in Tirol . Kärnten und am Isonzo ist merk¬

lich ausgelcbt. Deutsche Artillerie hat in den Feuerkampf eingr-c
grisseu.

Deutsche und österreichisch-ungarische Infanterie Kat he»w
morxen bei Flitsch. Tolmern und am Nardtetz der Hochfläche vd»
Bainsizza die vorderen italienischen Linien genommen.

Der Ersle Generalquortiermeisker: Ludendorfs-

Anzeigsrr-Teil.
. Am 20. Oktober ist eine Bekannimachung betreffend „höchst

preise und Veichiagnahme von Leder" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekannimachung ist in den Amtsblätter

und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stclloertr . Genckakkommando 18. Armeekorps-

_ Gouv ernement der Festu ng Mainz.
Am 23. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend

schlag,rahme von Spivnpapier . Papiergarn . Iellsioffgarn und,
pierbindsadcn sowie Meldepflicht über Papiergarneczeugung " cr
lassen worden.

Der Wortlaut der Bekannimachung ist in den Lkmisblättrr
und durch Anschlag veröffentlicht wordcii.

Skellverlr. Generalkommando 18. Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz.

Zur Aussaat
Landwirte : schützt Euer Saattiut mit, dp» bewährtem
hördiicberspits empfohlenen Saatbeizmitieln : Corbin »o
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